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£othie. 


fes in oder aus dem Hafen, wirb.bas Lothſen, 
Miederſ. Lootſen, franz. Pilotage, holl. Lood- - 
den genannt. Diefes Sothfen ift eine der ſchwie⸗ 
tiaften und gefährfichften Werrichtungeny.und es 
moͤſſen daher die Lothſen ihre Wiflenfchaft vor 
dem Antritt ihrer Stelle prüfen und. ſich erami- 
niren laffen, wie fie denn auch zu ihrer DVerrich 
tung beionders unterrichtet zu werden pflegen. 
In der Hamburger Pilptageordnung wird 
von einem Lothſen erfordert, daß er nicht unter , 
25, noch oͤber 60 Jahre alt fey, und das Fahr: 
waſſer wenigftens 4, 5 oder 6 Jahre befahren 
habe; und in Frankreich Fann einer Fein loths⸗ 
mann werden, mwofern er nicht das 25fte Jahr 
äurücgelegt hat. Ein jeder Lothsmann ift ger 
halten, fogleih, als er dazıt angenommen morz 
den it, feine Schafuppe mit Anfern und Rus 
bern jeberzeit in Bereitſchaft zu halten, um im 
Stande zu ſeyn, daß er den Schiffen auf das 
erfte gegebene Zeichen fogleich zu Hülfe Fommen 
koͤnne. Das Zeichen, welches die Schiffe von 
ſich aeben, wenn fie einen Sochfen haben wollen, 
befieht darin, daß folche Jaggen, oder auch: zu 




















































18 Kotterie, 


drießlichen Kfägen ober gar burch Proceffe Kat 
erkairen koͤnnen. Eben jo menig muß geflattet - 
werten, daß die Eellecteuss von den Gewintiens 
den einige Gejchenfe als ein ihnen zukemmendes 
Recht verlangen, und wenn fie ifnen geweigert 
weiden, allerley Chicanen machen duͤrfen. 

Die forterie: Direction muß für ihre Co” 
lecteurs, wenn dieſe banferot werden, oder bie: 
forteriegever in ikren eigenen Nutzen verwen⸗ 
den, und ſolche bernach nicht auszahlen koͤnnen, 
kafıen, und in dergleichen Fällen die Sewinner 
nicht an bie Collecteurs verweiſen, Aber fie S 
Lie Auszaklung der Gewinnſte fange warten 1 
fen. Die torterie- Direction bat demnach alle 
Urjache ben der Wabl ihrer Tellecteurs alle Be 
dutſamteit anzuwenden. Cie follte billig feine* 
anbere ale rechtſchaffene Kaufleute barzu ermäßs '; 
fen, wenn dieſe Dazu Zeit haben follten, : wei‘ 
diejen an rkaltung ihres eignen Erebits viel 
gelegen fern muß. 

Außerdem verſchafft die Garantie des ns * 
deshertn oder der Landſtaͤnde einer forterie einen 
großen Credit, wenn fenft die Staatswirthſchaft 


eines Sandes auch ben den Ausländern einen as! 














Eotterie, 


im der jreenten 3, in der’ bristen 4, in der vier⸗ 
ten 5, und in der fünften 6 Rehl. koſten. Diefe 
Eiipeilung iſt viel propertionirlicher, a/s wenn 
man in der erften Cleſſe x food nur ı Mehl. 


gelten Br, und hernach die folgenden Claffen - 


gar zu ungleich ergehen. Viele laſſen fich ale 


dann ded einer ſoichen torterie in Der Hoffnung . 


en, am: der kleinen Einlage einen Sewinn in 
der erſten Coſſe zu erdalten, um mit demſelben 
die Einlage in den folgenden Claſſen bejlreiten 
gu koͤrnen: wenn num dieſe Hoffnung. nicht ers 
Füue wurd, jo koͤnnen und wellen viefe ihre 


wert in den folgenden Claſſen niche erneuern, 


und teeten Daber aus. 
V. Kür cine jede Claſſe wird eine Anzahl 
Elrminnte deſtimmt, 









it es wardeluh, Daß nur wenige Gewinnſte don 
wiittler Größe, Die Krigen aber nur Flein eins 
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und die Verfertiger der 
terrerienlane richten ihr Ausgenmerk gewoͤhnlich 
derer, ın jeder Craffe wenigſtens einige amehn⸗ 
tiche Cewinnite, nach Prepertion der Einfage “ 
derous zu dringen. Allein da bie Gewinnſie 
Bay terre Sapizal nicht übersteigen können, fo ' 





24. Lotterie. 


Anlaß. Andere. Arten der Praͤmien, z. B. wenn 
man denjenigen, bie 20 ober 25 Loſe nehmen, 
eine Belohnung zugeſteht, koͤnnen leicht einen 
Verdacht gegen die Redlichkeit der Lotterie-Di⸗ 
zection erwecen, und dem guten Fortgange ber 
San mache ſeyn. 
. Die meiſten fotterien haben bie Ein: 
— Br: ein jedes foos, das in ben erften 
Elaffen heraus komint, ſich aus derlotterie fpielt, 
und folglich bey den folgenden Claffen der Ger . 
winner auf feine andere Art mitfpielen kann, als 
wenn er ein meues Loos, dag entweder noch nicht 
Debitirt gewefen, oder von dem Eigentgümer 
nicht ernenert, fondern verlaffen worden ift, kauft) 
‚und alle Einlagen der vorhergehenden bereits ge⸗ 
zogenen Cleſſen defür bezahle. Diefe Einrich- 
tung wird von einigen nicht fehr angerathen, 
weil fie zu nichts dienen foll, als um die Lotte⸗ 
rie gehörig Kberfehen zu fönnen, uud die Die 
recteurs nebft den Hauptcollectents Gelegenheit 
faͤnden, Unterfehleif zumachen. Man hätte auch) 
gemeiniglich die Abſicht dabey, fagen fie, ben 
Plan deſto feheinbarer zu machen, und es deſto 
meht zu verhehlen, daß. fo viele Mieten in der 




























32 Lotterie. 

J. Der Plan der Berliner 13ten Claſſen 
Lotterie, zum Beſten der Invaliden⸗ und Witt 
wen⸗ Verſorgungs⸗ auch Schul: und Armen 

Anſtalten, von 66000 Soofen und 36100 Ge 
R — in® 5 Claſſen, a 2ı Rthl. Einſatz tı 
Golde. 


Erſte Claſſe à 2 Rthl. Einſatz. 


ı Gewinn à — ' 4000 Rthl. 

1 — id — 2000 — 
341000 «< — 3000 — 

. 6A 500 = — 3000 — 
ı2 da 300 = — 3600 — 
25 à 200 = —' 5000 — 
40 à 100 = — 4000 — 
6A 50 = — 3000 —” 
od 16 =: — 1600 — 
3524 10 » — 3520 — 
1900 ä 72 — 13300 — 
2500 Gewinne. 46020 — 


» 7, Bivepte Claſſe I 33 Rthl. Einfag. 


























40 Lotterie. 
Zweyte Claſſe A 24 Rthl. Einſatz. 


2 Gewinne à 1000 — 200 Neff. 
= — ‚200 — 1200 — 
u — 10 — 10 — 
26 — — 40 — 1040 — 
s55_— — — 8594 — 


: 9 
1000 ©elinne, 193935 Ri 


Dritte Claſſe a.4 Rthl. Einſatz. 
3 Gewinne à 1000 — 3000 Rthl. 


7 — — 20 — 1400 — 
14 — = 100 — 1400 — 
30 — —40 — 1200 — 

CH — 14 — 1324 —_. 

‚1000 Gewinne. 20244 Kthl. 


Vierte Claſſe A 41 Rthl. Einſaß. 
2 Gewinn —— — 200 Rthl. 





















3 — — 1000 —. 3000 — 
8 — — 200 — 1600 — 
3 — — 10 — 1500 — 
34 — — 40 — — 














46 . Lotterie, 


drey don einer Nummer verfäufen, daher man 
ich vor Betruͤgereyen hüten muß. Die ger 
— Cobecteurs vervielfoͤltigen zwar auch 
zuweilen eine Nummer, das Publicum verliert: 
aber nichts dabey, weil ſie Caution ſtellen, und 
wenn die Nummer gewinnt, den Gewinn fo oft. 
bezahlen muͤſſen, als fie die Mummer vervielfäls ' 
tigt haben. — Hier folgt nun der Plan der Hans 
ger Generalitaͤts⸗Lotterie, fo wie er zu ber letz⸗ 
ten gıflen fotterie unterm sten Sulii 1799 
ausgegeben ift, welchen ich unüberfeßt mittheife, 
da er wahrfcheinlic) keinem Deutſchen unver 
ſtaͤndlich ſeyn wird, indem faft alle holländijchen 
Ausdruͤcke, bie hier vorfommen, mit dem gleiche 

: bedeutenden deutſchen, vorzüglich aber mit den 

niederfächfifchen, ziemlich übereinftimmend find. 


Generaliteits Een en Negentigfte LOTERY, 
Van twee millioen zes honderd negen en 
vyftig' duizend Guldens, Gearrefteert 

den 2. July 1799. — 
Deeze Loterye beſtaat wit 45000 Loten, uit 
24750 Prylen, en uit 507 Præmien, ver- 








48 Lotterie. 


1 Præm. V. 1000voor'teerfteLor —.: 1000 














1 
i — 10000 voor't laatſte Lot — 10000 
8 —. 1250v.ennade2z5000 — 500 
2 — 625 12500 — 1250 
a .— 37 7590 — .: 750 
2 — 250 — 5000 —. 500 
2 — 0135 2500 = ‚250 
10 — 75v.ennaiederi25o — "750 
30 — 50 1500 — 5000. 


3052 Pryfenen Præmien bedragen f 187250... 
Derde Claffe. Beginnt te trekken den ‚allen 
December. 


7 


Ben Ink is 14 gl oder 21 mi, Com. 
— 10000 is f. 30006 : 
15000 — i5000 


7 
2 


1141111413 
1411141141113 
DIT: 





£otterie, 49 


10 — 75v.ennaiederi2so — ' 750 


30 — 50 1000 — 1500 
nt — — 





3552 Pryſen en Præmien bedragen f 259000 
Vierde Claſſe. Beginnt te trekken den ı7ten 
ebr. 1800. 
“Den Inleg is 16 gl, oder 24 mf. Eour. 
ı Prys vn —— 400o is f 40000 


Io — — 20000 — 20000 
—— — 10000 — 10000 
1 — — 5000 — 3000 
Io — — 2500 — 2500 

33 — — — 1250 — 6250 
i — — 1000 — 15000 
20 — — —— 400 — :Boo0o 
Be — 200 — 5000 
90 — — — 100 — 3000 
130 ⸗ —— — 70 —. 10500 
1000 — — 65 — 65000 
a0. — 60 — 165000 





4900 Prylen bedragen _ f 355250 


ıPraem.van 1000voor'teerfteLor 


— 1000 
I — ıoooovoor'rlatiteLot — 10000 

2 — zooov.ennadejonco — 4000 
a. 1000 ——— 20000 — 2000 

a — 509 ——— 10000 — 1000 

2 — 250 —— 5000 — 500 

EEE TE un} 125 ———— 2500 — 250 
10 — 75V.en na iedet 1230 — 750 
30 — 50 ——— 1009 — 1500 





052PryfenenPremienbedragen f 376250 
chnol #euc.LXXXL.EN, D Vyf 
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60 Lotterie. 


ſeidene Handſchuh, goldene Uhr⸗ 
und Stockdander, ſpaniſche Roͤhre, 
engliſche Zäunte, Doſen, Etuis von’ — 
Eifenvein ,. ferne Pariſer Perlen xc, fl. 2508 
180 Looſe, jedes im Werth ä fl. 8. Kos x 
mobdbefailäge, Kieiderfnöpfe, Dos 
£ fen aller Urt, nebſt oben demer ' DE 
ten verfchiedenen Artıkeln « “ fl. 1440 
250 Loofe, jenes ä fl, 6. wie obige Are .. 
tikel zu fl 8 und co bemerft find, fl. 1500 
1699 Looſe, jedes & fl. 3. Detto, Detto 
Artikel fl. goza 
2400 Looſe betragen = ’ : fl: 14228 
Für Unkoſten und Druderlohn . fl- 172 


Ausgabe + ⸗ ⸗ Summa fl.14409 
Einnahme 2400 Loofe à fl. 6. fl. 14400:ı— 


Näcnderg, im Monath November 179. 
Johann David daas. 


— — 


Kleinere Waarenlotterien, wo man gegen 
einen gewiſſen Einſatz ein oder mehrere woſe 
aus dem Glücghafen ziehet, mwerten unter dem 
Nahmen Gluͤcksbude begriffen, wovon Th. 19; 
©. 211. u. fly. nachzufeben iſt. 

Moch if hier der fo genannten Lihrenlor, 
terien zu erwähnen, die man hier und ba eras\ 


Er 























20 Lotterie, i 
Plan der Aönigl. Preuß. Bahlen: Lotterie, 
zum Beften der Invaliden⸗ und Wittwen⸗? 
Verſorgungs⸗ auch Schul⸗ und Armen ⸗ 

Anſtalten zu Berlin. *) 

1) Die Königl. Preußische Zen «Sa 
sie befteht aus goNummern, von ı bis goinck.:: 
von welchen bey jeder Ziehung Fuͤnf 4 gel 
zogen werden. N 

Der Ausfall derfelben kann vielen Taufı Ri 
den günftig feyn , naͤmlich allen denen, die eine: 
äroen, drey oder mehrere diefer fünf Zapfen ge! 
troffen haben. Da ſie nicht mehr als eine ein 
zige Claffe ausmacht, bey welcher das Gluͤck· eie 
nes jeden Intereſſenten in der kurzen Zeit von: 
drey Wochen entfchieven wird; fo wird nie” 
mahls ein Nachſchuß oder eine Erneuerung eine 
Billets erfordert. 

2) Es giebt fünferley Haupt⸗Spielarten, bs N 
Arten des Einfahes und Gemwinnes: felbige fint 

1) der beftimmte "Auszug; 

2) der unbeftimmte oder fimple Auszuns, | 

3) die Ambe; | 

4) die Terne, und —4— 

5) bie Quterne. | 















































































Bönigl. Prerſorgungs⸗ Anſtalten 


No. 4. 


umimer, auf die Zablen: 


(L. s. 


von 
— yf. zeſett. 
auf pen Auszug der Einfag 


er Einfas fünf Taufend 
na beiadik mirh, 





der ie zu Berlin, 


—A— PP 
—F 7 






Ennahme 
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106 Lotterie, 


und affe durch Die lotteris eben nicht viel gluͤcklicher, 
wohl aber unglädlicyer erden kann: fo will ich 
es hier der Kürze wegen bloß unterfuchen, eb 
ein totteriegeroinn in der Regel den Armen gläds 
fih machen werde? 

Man follte vielleicht glauben, daß niemenb 
den Werth des Geldes beiler kenne als der Ars 
me, der faum fo viel in in Händen hat, als 
erfordert ‘wird, die dringendften Beduͤrfniſſe des 
lebens zu befriedigen; allein damit werhält es 
fih ganz anders. Sehr bkonomiſch muß er frepe.: 
lid) die geringe Summe eintkeilen, die er mit 
feinen Händen erwarb, wenn er nicht wicklichen 
Mangel leiden will; wenn das blinde Ungefähr : 
Ähm aber groͤßere Summen in die Hände übt, 
‘ie er vielleicht noch nie benfammen, wenigſtens 
nicht In feinen Bänden fahe, dann wird er ſich 
noenin von einem Wahnſinnnigen unterſcheiden. 
Merſchwunden iſt gleihfam mit einem Mahle 
eine gante Beſinnungskraft, und der Gebrauch 
eines Merflandes, und er wird ſich nicht’ viel s, 
helfen benepmen, als der Knabe, der eine volle .. 
Kine auf bie Gaſſe fireut, um ‚feine Sefpielem, | 


J & £ 









108 . u Lotterie. 


welche ſie entſtand, gaͤnzlich aus dem Wege ge⸗ 
‚räumt iſt. Dann erſt, wenn ihm ſelbſt ber Hel⸗ 
ler nicht mehr übrig ift, lernt er erft einfehen, wie 
thöricht er gehandelt; dann erft, wie "wohl iu 
ſpaͤt; begreift er ungefähr, wie die Verwendung | 
hätte beichaffen ſeyn müflen, um von einer Sum; 
me der Art einen dauernden Genuß zu haben. 
Er faßt den Vorſatz, fi) für die Zufunft meis 
fer. zu benehmen, aber das Gluͤck hat ‚ihm den, 
Ruͤcken gewandt. Jeder Verſuch, ein aͤhnliches 
Gluͤck zu erhafhen, mißlingt ihm, und. mit je⸗ 
dem Schritte, den er in dieſer Abficht wagt, 
kommt er dem, goͤnzlichen Verderben immer naͤ⸗ 
her: Die regelmäßigen und erlaubten. Mittel, 
wodurch er ehedem fein Brot und die Befriebis 
gung Bringenbee Beduͤrfniſſe redlich fich erwarb; . 
— Fleiß, Mühe und Thaͤtigkeit, als die beſten 
Vorſehungsmittel wider Duͤrftigkeit und Schan⸗ 
de, find ihm jetzt verhaßt, und. die Bequemiiche⸗ 
feit, die er auf eine furze Zeit. genoß, hat ion * 
derſelben entwoͤhnt. Er will durchaus nicht wie⸗ 
der in die Sphäre zuruͤck, in melcher. er fh 
font befand, ur in melcher er bern Staate ein : 














= Lotterie. 
Um das G 





ſagre amchauficher zu nachen, 
u. Ne Grade der Wahrichein- 
Ne auf Seiten Des Spielers und Des 
: 2 Ifffenlorzzeie ben Den ver⸗ 
gahhiedena Zuielaeren ſind, omas aus einander 






=3z federn. woben ih vom Auszuge bis ;u Dem 
gGacte +} 7 forzgche. 






1. Mar eunen unbeſtimmren Auszug bezahle 
gre Direccion em Sewinger die Einlage 14 
oder 135 manl wieder. Tem es uf nu 
erheinlicher märz, ju verfierem 
io würde ben Dieter Sotet⸗ 
e naturiiche Billigkeir auf Sender Seiten 
pi m Zi as uber mehr als E35 manl wahr 

her, af Der Fintegente verlieren als ge 













Zerzis zu beingen, lege man folgende Keine Bes 
= ana an. 
rechnaga 0 p 

&s vr dekannt, UF ce 
gen ner Ziehung im Tem Gi 
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Lotterie. 


“u ni es offendar, daß eine ein⸗ 
an in Ruͤckſicht auf die Menge 
ben jo verhalte, wie ſich eine 
venge gortosichungen in Rüds 
er. verhalten würde. Geſetzt 
een auf jede torrojiehung 511083 
edene Einagen auf Quaternen gemacht, 
es wahrſcheinlich, daß in jeder Ziehung 

uarerne zum — ‚Fäme, meben das 
Kemzeeie ned) feine zute Rechnung faͤnde. 
Denn angenoummen, daß man aus allen Einfas 
gen auf Quaternen eine Mzzeizakt machte, und 

ß die Bezablung der 

acte das Comp⸗ 
3099 für 511083 
sn: munen Einlage 





























yeisie Sermuri. — 
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128. Lotterie, 


" Veränderung wie die vom Jahre 1794 für die 
uͤbrigen Koͤnigl. Preußl. Staaten mit der Zahs 
lenlotterie und dem votterieweſen überhaupt vor⸗ 
gegangen. Auch haben dieſe Fuͤrſtenthuͤmer eine! 
eigne fotterie = Direetion, fo wie Danzig und 
Warſchau erhaften, welche indeffen unter ber 
Berlinifchen General⸗ ⸗otterie ⸗Adminiſtration 
ſtehet. — 

Für Diejenigen, die über dieſen ansgebreiter 
ten Gegenftand noch mehrere Materialien zu fen 
nen wuͤnſchen, will ic) hier noch ein Verzeich⸗ 
niß ber vorzuͤalichſten Schriften, fo wohl über 
das fotterietvefen überhaupt, als bie einzelnen 
Arten der fotterien insbefondere, herfeßen, wor⸗ 
auf eine Meihe von Verordnungen, befonders die 


. Aufhebung der Zahlenlotterie in vielen deutſchen 


Staaten betreffend, folgen folk 


Io. Tafp. Bernardi, dif. de juflieta : x atilitate 
lottariae five ollae fortunae. Herbip, 1724. 4to. 
Chrift. Widvogel, 
eirca lottarias. lenae 17183. 4 





diſſ. de eo, quod juſtum' eſt 


Geo. lof. Wagner, diff. de lotteriae ‚natura eb : 





proprietatibus. Mogunt. 1714, 4. 


chii 172 


Em lo. Frid. Manzel, diff. de lottariis Rofto- ; 












































Lotterieſeiel. 





wie dieſes Lotterieſpiel zu ger, 
ben ut: 
Sebioet dreo Perſonen 
nun. Ne erde jun Collecteur, fo die: 
aud die Erıze dufar empfängt, - 

rg de Scmurzs assscblet: Die. 
a Ne Rummerı 17?) Adteiung der 
res Ferang 412 Adtutung Dee - 
me me den Kupfer. 
2 Deren 223 Eoherrene. 
Cheese zemnelet, ge" 
ser ı Musiue ın dei 
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150 Lotusbaum. 


Far se erboris angulto folio baccifera Sio 
it. I so. 

Dider Baum waͤchſt auf den meftindifd 
Snieln, und wird ı5 -- 16 Fuß hoch. Se 
Achte find weir abſtehend und mit roflfarbü 
Haͤrchen befest. Die Blätter gefiielt 4—64 
lang und auf ter obern Eeire fehr ſcharf. I 
männ!ihen Blumen haben einen feinen fü 
blaͤttrigen Kelch, aber feine Blumenkrone. J 
weibliche Kelch iſt Stheilig. Zuweilen find’ 
"Blumen ganz gerrennten Geſchlechts, jo daß 
nise Stämme bleß männliche, andere wie 
bloß weibliche tragen. ' Die Frucht iſt en 
runðlich, einlamig und fehr Flein. *) " 
Amerikaniſcher Lotus⸗Baum, au 
rikaniſcher Zürgelbaum, virginsfcher Z 
gelbaunt Ceitis occidentalis, folis oblic 
Svaris acuminaris ferratis, urrnque_fcabı 
Willdenow. Celtis occidentalis, folis“ 
lique ovaris ferratis acuminads. Linn, M 
ler, Du Roi, Celtis fructu öb:cure pur 
raſcente. Fournef. Lotus arbor Bl og 
fructu rubro. Rai. Franʒ. Micocoulier de % 
"gime. Engl. Vırginian Nerte-Tree, occid 












152 u Korusbaum. 


Be befindlichen Bäume waren 36 Sahr-alt, 
a Zell im .‚Stamme dick und 15 Fuß hoch. 
er Obsteih. diefe Art bie Kälte. befer ertraͤgt, ais 
bie erſte, ſo leiden doch die Bäume, Die etwas 
fren ftenen, faſt alle Winter an ihren Zweigen; 
ſolche abet, die. von hohen Heden eingefchlaffen. 
find, ‚weniger, - Aus_diefem Orunde wird man 
« fie vigbeicht nie mie Nußen--auf freyen P lägen 
anziehen Eönnen: " 
Das weiße zaͤhe Holz dieſer Art iſt gut 
: 31 Wogenbäi: men, zu Rollen, zu Kloben, zu ' 
«Zähnen in Muͤhlenraͤdern, und überhaupt zu ! 
-alen Sachen, zu welchen ein söhes Holz erfote 
dert wird. 
Die Blätter bleißen bis in ben ſpaͤten 
Herbft auf den Bäymen, und fallen dann, wenn \ 
ihre Zeit, kommt, alle „in wenigen Tagen ab, ! 
Durch ihre lange Douer geben fie eine lebhafte“ 
Augficht in. den duſtgebſchen; fie, kommen dage⸗ 
gen aber erſt ſpaͤt im Fruͤhlinge Zum Vorſchein. 
4. Morgenlaͤndiſcher Lotusbaum, mor⸗ 
gue oder oſtindiſcher Zuͤrgelbaum. 
Teltis arientalis, folis obyque cordatis ſer- 
zaris ; ſubtus villoſis. Linn. Celtis- orientali 












































166 . Couvre. 


ten gebaut, und wird daher in den alten und. 
neuen Louvre eingetheilt. “ 

Der alte lLouvre begreift Die Seite, welche 
dem Hanpteingange auf den Seite der Kolons 
nade, St, Germain l'Auxetrois gegen über, unb 
gegen die Tuileries gekehrt: ift, und Die Geite- 
geaen die Seine. Diefe beyden Seiten murden 
unter Franz I, Heinrich II, Earl IX und ‚Heinz 
tich II] gebauet, und. inwendig von. Ludwig XIV. 
ausgeführt. Die beyden andern Seiten find, fg. 
weit fie fertig find, von Jubrwig XIV zwiſchen 
1605 und. 70 hinzugeſetzt, und heißen deshalb 
ber. Neue Louvre. Die beyden Seiten des al, 
ten wouvre find drey Stock had), und die äußern 
Verzierungen in gutem Gefhmad. Den mitte, 
lern hohen Pavillon hat tudrig‘ XI aufführen) 
laſſen; der Fronton wird. von Garyariden ges, 
tragen. { ‘ — 

Das merkwuͤrdigſte am neuen foubre ff, 
die beruͤhmte Kolonnade auf der Seite von S 
Oermain PAurerrois, welche" viele Franzofſen fur 
das groͤßte Meiſterſtuͤck alter. und, neuer Baus, 
eh ausgeben, 







ludwig XIV ließ mic großen 


























fiart findet . 
: ——— — fo ibche Jerfi 
— ſeiner Stärfe und wegen ſei 






































186 Line, 


wen armen mußte; ſ. im Art. Lehendienſte, 
Th. 69, S. 456. 

Der Köwe oder der. große Löwe D/ 
ſo heißt auch das fuͤnfte Geſtirn im Thierfreife, 
wovon der fünfte Theil des Thierfreifes feinen 
Nahmen hat. Man abe dazu gemeiniglich "95 . 
Sterne, wovon 2 von ber erſten nnd 2 "von | 
der zweiten Groͤße 15 von der dritten, 13 von 
der vierten, 17 von der fünften, und 15 von der - 
fechften Groͤße. Die beyden Sterne erfter Größe . 
führen den ahmen, xLoͤwenherz, Baflicus, Re- 

" gulus Cordkeonis, und Löwenfchwanz, Cau- 
da, Leönig, weil ver erftere in ber Gegend des _ 
Herzens und der andere im Schwanze dieſes 
Sternbildes befindlich ift. a 
Dabet Zeitpunct, wo bie Sonne in ben $öwen «" 
teitt, im Sommer einfällt, fo fann es jeder beur⸗ 
theilen, ob ſich bey folgenden aften ‚aftrologifchen- * 
‚Wahrfagungen, die bey dem großen Haufen sum‘, 
Theil indeſſen vielen Glauben finden, eine Art '* 
von Grund denken läßt oder nicht, wiewohl er 
natuͤrlich Feinem Vernuͤnftigen einfallen wird, Si 
dem Geftirn irgend’ eine Kraft benzulegen. 3 
m Sämen if aut Häufer bausn und. neue Wohe > 


J 








PN ER} 
—— ml, 


2. dk ein Peiner 
Srafilien, mit. eis 
runter bangenden 
S. tinne’s 
oa. 






E. 
efer, Ih 37. ©. 



























































210 Lorodromifcher Winkel, Bopafonge : 


Lorodromiſcher Winkel,: Angulus loxodromi- 
cus oder rhombicus, iſt ter. Winkel, weichen 
bie: Sinie des Compaffes ſo die Öegend zeigt, . 

wornach man fd;ifft, mit der Mittagelinie macht, 
0 ober weiches gleich viel üft, der Wintel, der : 
von dem Mittagszirfel und der Linie gemacht 
wird, welche das Schiff in ter Eee befihreibt, . 
Das übrige f. im Art. Lopodromie. 
Korofosmus, iſt eine von dem ‚Heren Slegeur‘, R 
erfundene aſtronomiſche Maſchine, die dazu | dient, 
den jährlichen Umlauf ter Erde um die Sonne, 
der erftern tägliche Ummälzung um ihre Adhfe, - 
Die Jahreszeiten, Abs und Zunahme der Tage, 
Auf: und Untergang der Eonne, bie Stunden des 
Tages für jeden Ort, :c. ꝛc. bequem zu geigen a 
und & ſinnlich darzuftellen. 
Eine Maſchine zu aͤhnlichem, nur nicht gang 
fo ausgedehnten Zwede hat auch der Hr. Mag! 
macher *) faft ganz aus Holz verfertigtz nur % 
hatte dieſe das unvollfommene, daß man an. ber 
Erdachſe felbft drehen mufite, um alles in Beat: 
wegung zu feßen. In der Stelle der Sonne beste 
Fand fich ein licht, um ticht und Schatten — 
dem Exdförper hervor zu bringen. 
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214 Luͤbiſche Mark, Luͤbiſches Recht. 


Stuͤcke thaten ungefaͤhr eine feine Mark € 
u Auf die rauhe Cölniiche Mark gehen 
Side; Schalt 23' gr. 6, &r. Werth in tar 
dor gu 5 Lal. Z 2 Rthl. 23 Gr. 3 Pf. 
enthoͤlt fein Gold 73, 2 As. 

Küvsjaye Nark. Eine Rechnungsmuͤnze, da 
3 einen <haler machen. 

ı) Nach den Hamburger Banco-guß, J 
Taten A 2 Rehl. gehen auf die Coͤln. Mark fı 
Gold. 410 Silben 27%. Ihr Werth in ! 
ſtolen & a 5 Rthl. ik 11 Gr. 6,3 Pf, 

2) Nachdem Altonaee Banco- Fuß, J 

. sagen & 2Rihl gehen auf die Cöln. Yiark fi 

w Go 4035, Silber 273. Ihr Werth in“! 
ſtelen— a5 Rthl. iſt an Gr. 6,3 Pf. 

3) Nach dem Luͤbiſchen Kehren: Zuß, ' 
felin a 44 Rthl. gegen auf die Cöln. M 
fein, Solo 50243, Silber 34. Jer Werth 
Piſtolen 3 Rit it 9 ©r. 415 Pf. 

Cuͤb ſches Recht, oder Lübediiheo Recht, - 

von der Reichsſtadt Sübel den Nahmen, ı 
iſt in der dortigen Gegend, jo tie in Medi 
"Burg, und Pommern uͤblich. Daſſelbe iſt 

den alten Wendiſchen und Saͤchſiſchen Rech 













ara : Luconifche minevaftfche:-Zrueklar, 


nen fchmefllichen Geruch von ſich, die Maffe: 

te Reine rorhe Farbe angenommen, auch. 

ſich mit XBeingeift feine Tinftur ausziehen. | 
halte Unze vollkommen “ausgetrodneres 

nahm 23 Gran an Gewicht zu, nachdem ed 

*" Otunden Der feuchten euft ausgeſetzt gewefen 
Auf gluͤdoenden Kohlen ſchwillt das Galy ı 

anf. vorbuſſt und werprafele nicht. Eine £ 

Urze dieſes Salzes ſtand in einem Gchmel 

ya zwed Scunden im deftigen Feuer, es 

er weder zu Gtat geſchmoljen, noch in K 

verwaudert. Es pure 16 Gran von feinem: 

wich: verdehren, aber feine vorige Figur br 

wei Me Nurte war aichgrau und ber Geſchi 

ocree sewerden In einem Biegel geglühet' 

wide in werden Waſſer aufgeldier; giebt! 

Ka iz ſede Wore Kriſtallen, welche aber; 

I do sort in Puhwer zerfallen. 
Sr tʒathalt dieſes Waſſers iſt 4 

der Nerndadenbeie. ber Jahrzeitwerſchieden. 

ii des Gerdſtes fand Benwenuti in 

Ruuud Weoner aus der. Quelle: del Barnabo, 

want 7 Bram Calz, die übrigen‘ waren 
road die demite enthielt in 10 Pfun 



























222. Luchs. 


und noͤrdlichen Wildnißen in die großen und 
dichten doͤhmiſchen, ſachſiſchen, toauringiſchen 
Waͤlder und auf den Harz und verwellet daſeib 
ſo lange, als er vor den Nachſtellungen der 3 
ger, ſicher if, Go ward z. B. in der Oberlauiß 
4 1768 in der Gegend von Muſca ein wahrſchein⸗ 
lich ‚aus. Polen übergerretener Luchs eriege und 
nad) ‚des Hrn. Berge. von Bechſteins Natur⸗ 
geſchichte Seite 268 hat man auf dem Thuͤrin⸗ 
ger Waldgebürge.1773 im Tambacher Zorfte eis 
nen und 1788 und 3789 nsc) zwey Luchie ‚ges 
ſchoſſen. Is Amerika trifft man den Luchs nors 
zuͤglich in Canada, Afadien, New- York, Car 
rouna und bis aegen Werifo hinauf an und 
wird tajelbft wegen der mehrern rohen Tiefe 
fen oder rorhbraunen Farbe, der roͤthlich ges 
flickte Luchs, und der Woifluchs, wegen 
der mehreren weißen Flecken aber der weißge⸗ 
fleckte Luchs oder die Luchskatze genannt, 
woraus 3. B. der ehemalige Profejjor Guͤlden⸗ 
ſtaͤdt zu Petersburg eıne eigene Art den Rothe 
luchs — Fels Lyox rıfı — und Hr Pen , 
nant ebenfalls unter bem Mahmen Baycat 
ganz unrichtig machten, i ; : 











240 Zube. 


ir uwenunge Nähte, naͤtmlich: eine tom hi 
‚cn Sdtenwinte; am nach der Schulter zu; die 
we uns rer an nach der Serie zu und 
ade oppeite von Ba an nach der Fußſohlle Kin- 


NER 

Dus Weibchen untericheider fih vom Min: 
chen durch den jchmälern Korf, kleinern Körper, 
ur nah Hen. B. Bech ſteun, dutch das weniger 
ſchathafte Geſicht. Der Balg an und für ſich 
it dx weitem nicht jo ſchoͤn und in den Farben 
wei hieicher, indem die meißen Eraeltaste nicht 
fo ſichtbar und bie Flefen und Streifen nice 

ausgezeichnet, ſondern mehr vertcieben find 
und in einander laufen. Auch bat das Weib⸗ 
chen vorzugsweiſe acht Saugmarzen. 

Das unverkuͤrzte Lebensziel dieſes ſchoͤdli⸗ 
chen Raubthiere ic! funfzehn bis zwanzig Jahre 
dauern und die S:imme deſſelben iſt jcharfklin 
gend und heulend wie beym Hunde. 

Der luchs und die luchfin leben in ihrem urs , 
foränglichen Vaterlande beſtaͤndig zuſammen und 
haben ihr fager in den dickſten einſamſten Waͤ 
bern unb zwar vor zugsweiſe ſuchen fie dazu germ | 



















230 kuchs. 


weiter aus einander geſperret, fo daß die hintere 
neben ber vordern etwas auswärts flehet. " 
Ertsid der Luchs ausgefpärt ift und may 













































































mindere alfo dir 
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auch die Dichte 
die $uft fpecufiich 
gleichem Drucke 
rlottiſche Geſe 
Druck verbalte, # 


fharffinnig), bie & d 
& ne burch beil 




















ss 2. St. 


Aa Tat Tünſte oder Seucheigkeir auf 
Pe nit Federttart Der Luft wirken, ui nech 
Sntart jeman verfimme. Lambert und Sauſ⸗ 
wien ich mit dieſem Segenjlante beichärf- 
BUR mmme :cht gemoͤrnlich an, daß 
x: 'wuifige Federttartt der tufc derm Ueber 
zum wa ver »ölligen Trodenneir iur völlıgen 
Re. 2 ., wenn ie d viel Waiter, els fie 
are ann a dog ufgabiee encgält, um Zr 
eder vxgðerttaͤter wird. In frener ruft wird 
wa, ne Amgeandurter "Baromererpöhe und 
Wotnre, das Teiumen Jer ruft, wena fie feucht 
MED. zum wen 'e Mei ausdegnen. Im Durv⸗ 
ni würe Nee „al, für ieden Grad des 
uiucounn Duyremmeners Es temmt aber nicht 
uf wur nu vici. Auch aadern ſich die 
edlen Abſer Aundennung für andere Barome⸗ 
iecdins au Sunmemsiren, wovon ich bier aber 
RN aufüdeng Junden Bunt. 

Srdich andere ich auch die Federkraft ber 
tupt durch De Armen Nuchung derielben. Die 
Armwopgure ſt ein Semilch mehrerer luftfoͤrm⸗· 
an Sue —— derhisaitirter, plo⸗ 






















































































an Qupherten.. 


u a übrigen unterſcheidet Kalten muß. 
a ugs wird fie aus der gemeinen fuft - 
EIN —X des Brennbaren niedergeſchlagen, 
od ut nicht wenig zur Verminderung des 
Naumainis dieſer Luftarten durch das Brennbare 
no. Andere hingegen nehmen mit Recht an, 
daß fie ſich erſt aus dem brennenden Körper 
ſelbſt bey. hiefem Proceffe entwickle. Nach dem 
antiphlogiſtiſchen Syſteme geben die brennenden 
Subftanzen. bloß den Kohlenſtoff (Carbone): Ker, 
der fi) mit-bem Oxygen der bephlogiftifieren luft 
verbindet, und fo. mit deſſen Calorique die uft⸗ 
fäure macht. In diefem befondern Falle vertritt 
alſo das Carbon die Stelle. des Phlogiſtons. 
. Die Unmendungen, welche man von hen 
neuern Eutdeckungen über: bie Luftſaͤure gemacht 
:hat., beftehen außer der Nachahmung: ber Sauer 
brunnen hauptfächlid) :in ihrem Gebrauche bey 
faulen Krankheiten ; 3 B. Scörbut Krebsſcha⸗ 
chen, Geſchwuͤren, böſen Häffen,! bösartigen. Pok⸗ 
fen, Baulfiebern, Blafenfteinen, und andern ſtei⸗ 
nichten Conererionen. Sie gründen ſich theils 
auf die faͤulnißwidrige, theilssauf-die-auflöfende 






































304 Euftarten. 
erklaͤrt ſich das Abfegen der erwähnten ſteinich⸗ 
ten Rinde leicht. Wenn man bie erzeugte ſtei— 
nichte Rinde durch wiederholtes Abwaſchen von 
auer Säure befreyt, ſo verwandelt ſie ſich in ein 
weißes Pulver, das chen ſo feuerbeſtaͤndig, als 
der Quarz und Kiefel if. Dieß lehrt uns den 
fonft kaum glaublichen Satz, daß diefe fo ſchwere, 
feſte und feuerbrftändige Erde dennoch verfluͤch⸗ 
tiget, ja fogar in ein luftfoͤrmiges elaſtiſches 
Aggregat gebracht werden koͤnne. 
Da dieſes Gas, wie geſagt, vor zůglich in 
ber Hitze das‘ Glas fehr- ſtark angreift, fo hat 
“man neuerlich" damit, fo wie mit der flüßigen 
Spathfäure felbft, in Sie zu Aßen angefaligen. . 
Nach Heren Hofrath Bedmann ) mar biefe 
Kunft fhen im Jahre ‘1670 von dem nürnber: - 
giſchen Kuͤnſtler Heine. Schwankhar d er⸗ 
funden worden; auch war 1725 ein get 
Pauli in Dresden, barauf gefommen:'*) ' 
leichtefte Verfahren” ift na) Herrn richtentzerg 
folgendes. 

"Die Glasplatte ivied mit Aesgrund, überfogen 


und darauf radirt. Alsdann wird geſtoßenert Fluß⸗ 
fpath in einen kleinen Kolben, naddem man ‚cons 





























































































£uftarten. 335 


Yeiekley Berfuhe und Beobachtungen über vers 
f&piedene Gattungen der Luft, aus dem Englifg. 
11 Theile, 8. Wien 1778. 1779. 1746. 

Defielsen Werfuge und Beobawiungen über ders 
fdredene Zweige der Haturichre, Aus d. Engl. 

- L®. Leipiig 1780, U. B. Wien und Leipiig. 8. 
an mehreren Stellen. 

Efai dur differentes efpeces d’air etc. par Mr, Si- 

aud de la Fond. à Paris, 1779 8. 
webondiung über die Ligenfcaften der Luft und 
der Abrigen beftändig eiaftihen Materıen nebR 
einer Einleitung in die Chemie, von Tiberius 
.Eavalls, 4. d. Engl. Leipj. 1783. 9. : 

Ueber die neuern Entdedungen in der Lehre ven 
‚bee Luft and deren Anwendung auf Acynepfunft 
in Briefen an einen ürzt von J. F. Gnetın 
Berlin, 1784 4 

Hiforia aefis factitii, Aut. I. 1 Corvino, Argent. 
1776. B 3 

kihariae Yaris fact. Parsmedica Aut. eod, ibid. 1777. 4. 

deorologias phylico-chem, recentioris primae lineaw 
Aut, Joh. Fr.:Leonhardi. Lipfiae ı731. 8. 

Senebier Möm. phylico-chymiques, Vol. IV. Ge- 
neve 1782. etc, . 5: 

Fontana Opufculi Scientifici. Fiorenze ı781. 

Kurzer Umrig der neuern Entdeckungen üder die 
kuftgattungen, entworfen von J.Gottf. Leon 

arbi, Leipzig, 1782. (befindet jich in des Hrn. 
11788 a von Scheelens Abhandlung 
von Luft und Feuer. Leipz. 1752. 8.) 

A difeourfe on the different kinds of air delivered 
at the anniverfary meeting of the Royal Society, 
Nov. 30. 1773; by John Pringle, London, 


774. 4 ; 
ve Vesnbardirs deutfhe Ueberſ. von Macs 
-  quer& Woͤrterbuch, an den gehörigen Orten, 

vorzäglih im Mct. Bas. 

Alex, Volta propofitioni ed efperienze de aerolo- 
ia. Comod, 1776. Mehrere und hauptfächlic Die 
chriftſteller Über einzelne Luftarten fann mar 
in Heren Prof, Gimelins Chemie $. 31 — 42 
nachfehn. Ih führe nur kin Paar merfwürs 
dige an, — 
Jonathan Stokes Diſſert. de aöre dephlogifties— 
to. Edinburgi, 1782: 8 An 
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euer Eſſig waicht, und Zar mit Eifig ober 

fimonabe trinft. 

Wenn aber jemand die Emprinbung uns 
das BYenuftfegn vollig wertofren zar, und der 
Puls faum aber gar nicut meht fumdar iſt, jo 

Ant fofgenbes Die einzigen Rerrungsmirzet. 

2 Man muß jogleicy die Thuͤren und Fenſter 

fi den wöülosicheinenten raus und 

im fiiche Luft bringen, über in am ranıes Ge 
mach, ma die Femter orfens jem müw:ı, die 
Witterung mag fenn mie jie mil. 

2) Man muß ibm das Geñcht und Dem gan⸗ 
gen Lib mic ceche kaltem Water be: iger. 
Man entfleiver ihn, fest ihn aufressc auf eis 
zen. — — wirt ihm Balces Wanſer, 

ame auch mir — um Gratern. 
Sechern ader mir anſe:bollen, aus einiger 







De Kaas ven DS 
Sieht — Die Bewegung und auch weil Die 
Sorache wiederbekammen bar. 
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I. Ze größer die Verminderung des Bolu: 
mens bey der Vermiſchung der falpeterartigen 
und otmosphärifchen Luft if, deſto reiner, re 
ſpirabler und heilfamer ift auch die atmosphäris 
ſche Suft. i 

ll. Je Heiner die Verminderung des Volu⸗ 
mens bey einer folhen Vermiſchung ift, defto 
unreiner, zum Athmen untauglicher und ſchaͤd⸗ 
licher ift die atmosphärifche tuft. 

MI. Jede natuͤrliche oder kuͤnſtliche luft, 
bey deren Vermiſchung mit ſalpeterartiger £uft 
gar Feine Verminderung erfolgt, ift ſchaͤdlich, 
erflidend und. eödtlic. 

In wie fern man berechtiget fey, dieſe 
Saͤtze als gemeine und erwiefene Wahrheit an: 
zuſehn, ift bep dem gegenwärtigen Stande der 
Wiſſenſchaft noch ungewiß. Denn foll die Eudio⸗ 
metrie, dem Uefprunge des Worts gemäß, 'ben - 
Grad von Heilfamfeit refptrabler Suftgartungen. 
beftimmen, fo muß man erft willen, mas für ' 
Subſtanzen der Refpiration zuteäglich oder nadys -- 
theilig find, und dann aud) ſichere Methoden 
haben, alle bie Stoffe zu entdecken und abzumeß ) 
fen, welche in die Mifchung der zu prüfenden 
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ob bie geprüfte fuft mehr oder weniger febenälnft, 
als andere, enthalte, ohne doch die abfolute Quan⸗ 
titaͤt dieſer Sebensluft beſtimmen zu können. . Und 
"mas bie Adermannifche betrifft, fo har Kr. 
Scherer *) gefunden, daß diefe Verſuche 
unter ganz gleichen Umftänden merklich verſchie⸗ 
den ausfallen, und fchließt hieraus, daß immer 
in Abſicht des Weingeiſtes, des veroͤnderlichen 
Drucks und der Temperatur ber Atmosphaͤre, 
aud) ihrer trodnen und feuchten Befchaffenbeit, 
fo viele Schwierigfeiten mit‘ dieſer Methode -vers 
bunden feyen, daß man fich nicht fehr auf. fie 
derbe verlaffen Fönnen. i ; 
Die Verbrennung bes. Phosphors ift ende 
lich von mehreren Phyſikern, und befonders von 
ı be Morveau, Savoifier, Fourcroy, Vau⸗ 
"‚quelin u. a. benußt worden, um dadurch das 
Berhaͤltniß zwifchen der lebensluft und der Stid- 
fuft in der Atmosphäre zu beflimmen. Seguin”*) 
‚bat in Verbindung mit 1avoiſier hierauf ein 
sense von folgender Einrichtung gegründet. 
ine. Röhre von Kıpflallgias, die etwa ı Zell 
: "Im Duchmefler und 7—8 Zoll Höhe hat, und an 
£ Aeem oberen Ende gefhloffen ift, wird mir Queckſil⸗ 
‘. ber gefüßt, und in ein Gefäß mit Queckſilder ges 
% Man läßt durch daflelbe ein Fleines Stuͤck 
- Phosphor hinauf treten, das megen feined geringen 
gzenihuͤmlichen Gerichts aufſteigt. Dieſes farmelzt 
man durch Hülfe einer glühenden Kohle, welche von 
‚augen an die Röhre gebracht wird, aber das a 
Ki. . u A 5 Lil 
©) Bemerkungen über die Prüfung der Luftgäte mittelft 
des brennenden Weingeiftes, ın der Sammlung phy⸗ 
gear ufiäge von eier, Geielfchaft böhmifcher Nas 
g foricher , herausgegeben von D. 5. Mayer IB 
Dresden, 1798- 8. n, 16. 


"),Annalee de Chimie par, M. M. Guyton, Lavpi- 
“"fier, Monge etc. Kom. IX, d'Paris,: 1791. 8. P. 
a i 
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er Ant ME würden fo gar mit Wahrſchein⸗ 
ware chan hieraus den Schluß ziehen koͤnnen, 
Ss Wen Sauerfioff anzieht, indem dieſe 
Werqis zeigen, daß der Theorie der Auflöfung 
No Wesphors durch) Stickgas gemäß, die Ober⸗ 
lage des Phosphors durch färfere Einwirtung 
des Stickgas nach Abforbirung des Sauerftoff: 
gas nothwendig gefchicfter werden muß, den Sau: 
erſtoff anzuziehen, welches auch die obigen Wer: 
ſuche zeigen, — wenn nit die Verſuche des 
Herrn von Humboldt und deſſen Theorie der 
dreyfachen . Verbindung diefer Stoffe noch eine 
Möglichfeit des Gegentheils zeigten. *) Allein, 
fo weit der Herr Parror diefe Verſuche hat 
prüfen koͤnnen, ift er ganz überzeugt geworden, 
daß ein Fehler, vielleicht mehrere in der Anftele 
lung der Humboldtiſchen Verfuche durchaus 
ebwalte, und daß fie alfo nicht als Beweis wis 
det die eubiometrifchen Eigenfchaften des Phos: 
phors angeführt werden dürften. . 
Mas nun das Parrotfche Phosphor-Eu⸗ 
diometer felbft anlange, fo beſteht daſſelbe nach 
feiner eignen Beſchreibung, die ich hier: beyber 














ern amman win Duuumıy vw smsewere Sorer 
ten Umfchrung der Abforptionss Roͤhre u 
Veßung: berfelben in die Fiaſche, bewerkſ 
Dieſe Fuͤllungs⸗Methode ift genau gen 
für diejenigen, welche ſonſt keinen Appa 
wenig Queckſüber haben, ſehr bequem. 

) Die mit Luft gefühlte ⸗Flaſche 
man jehnell in das äußere Gefäß und 
ſtehen bis zu Ende der Abſordtion. 

e) Man muß von Zeit zu Zeit 
Gere Gefaͤß nachfüllen, damit das Qued 
der Scalenröhre nie höher ſtehe, als im 
weil jich fonft fuft aus. dem Quedfilbe: 
Tele. Schwimmt das Inſtrument im 
ber, und dieſes fteigt dabey hoch höhe 
‚ Möhre ale im Gefäße, fo muß ein fle 
wicht an die Schraube gehängt erden. 
Veobachren muß das Queckſuͤber in di 
und im Gefäß volltommen gleich Koch 
f). Wenn der Phosphor zu _leuc 

hört iſt es gut, auch bey kleinen Zaftı 
die Abforptionsrähre auf und ab zu frı 
wit Bewegung in deu innen $uft entfi 


der anfpelößte Phosphor, ob er ſich 
aufs Quecfilber in der Röhre herunterſ 
nord niche fo vollkommen wirkt, ala in 
der Stange, 


) Enpfi 
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Durchgange nad) "allen Mebuctionen für Tem⸗ 
peratue und. Feuchtigfeit nicht mehr als o, 0128 
Sauerfloffgas. F 
4) Jede Zerfeßung der atmofphärifchen Luft 
erzeugt einen Niederſchlag allee Waſſerduͤnſte 
und die Gegenwart der Waſſerduͤnſte befördert 
die Zerfeßung. - 

- 5) Man braudht alfo nicht bey dem lun⸗ 
genproceffe eine Waſſererzeugung anzunehmen, 
. Das zum Vorfchein kommende Waſſer iſt blos 
Ber Niederſchlag. i 
6) Hoͤchſt wahrfcheinlich hat das Stickſtoff⸗ 
908 Feine Capacität für Waſſerduͤnſte, denn nah 
der Zerfegung der Suft bünfter die Feuchtigkeit 

im Eudiometer gar nicht aus. Ich ;habe ihren 
Zuſtand 16 Tage lang ‚beobachtet und nie eine 
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habe, da ich nur das weſentliche dieſes Gegen⸗ 
ſtandes beruͤhren fonnte, findet man in nachfol⸗ 


genden Werfen. 

Gehlers phufitalifhes Wörterbuch, im Art. Eus 

PR ie Ba Auflage, Th. 2, ©. 89—ı09. 

un . 5, ©. 

Fiſchers han (bes Worterduch, i im Art. Eu⸗ 

diometer, Th. 

Verſuche über dit chemiſche Zerlegung des Luft⸗ 

kreiſes von Alex. v. Humboldt. Braunſchweig 

bey Vieweg 1799. 

Beyträge jur  eublometeie, vom Mechanikus Voigt 

in Jena. Erfurt bey Hoper 1800. 

Fel. Fontana, defcrizioni ed ufi di alcuni ſtro- 

menti etc, Firenze 1774. 4. 

Mars. Landriani Ricerche fiifche intorno' alla 

falubrita dell’aria. Milano. 1775. 8, auch in Ros 

ter® Journal de Phyfique. Ogzobie 1775 deutſch. 

aſel 1778. 

Beſchreibung eines Slasgeräthes, vermittelft deſ⸗ 
fen man mineralifpes Waſſer in kurzer Zeit ıc. 

* machen Fann, wie auch einiger Eudiometer in 
‚einem Sendf&reiben an D. Prieftley, von J. 

H. Magellan, aus dem Englifhen überfegt, ,, 

und mit Zufägen erläutert von € 5. Wenzel. 

Dresden, 1780. 8° 

Diefes Buch hat Ber Marquis Gerardin ins N 

Franz. überfegt in Rozjiees Journal de Phyfi- : 

ue, Mars 1773. und zugleich ein neues Eudior 






























Suft, Die fh im Bafer aufhält, ſogleich ü 
oberen Kaum tritt, und denſelben Kat d 


thode 2 Torricelfi, den. iuan A 








242 Luftfreis, ; 
"Eben fo ift auch ben lebloſen Körpern dı 
Druc des Iuftfreifes one in die Augen fallent 
Wirkung, fo lange er auf biefelben von alle 
Seiten her trifft. Er zeigt fich aber augenblic 
fh, fo bald man ihn auf. einer Seite wei 
nimmt. Daher bänat die Glocke am Teller de 
tufrpumpe, der Schröpffopf an ber Haut, ei 
umgeituͤrztes Weinglas an einem Mörfel ıc. ꝛ 
feſt an, wenn man bie inmendige Luft ausa 
Tumpe oder Durch Erwärmung heraus getriebe 
kat. Das Glas wird von der fuft zerdräd 
wenn man aus einer edigen Flaͤſche, oder au 
einem mit einer Glasplatte geberften Eylindı 
die Luft wegnimmt; und hat man flatt bes Öl« 
ſes eine Blaſe üben den Cylinder gebunden, | 
wird dieſelbe durch den Druck der Aufern Sul 

mit einem heftigen Knalle zerfprengt. 

Uebrigens ift fhon im Art. 2. Luft, ober 
E 259. beinerfe worden, daß diefer Drud.dı 
$ufttreifes auf die Körper nicht bloß unter freyen 
Himmel wirft, fondern auch in allen Zimmer 
und Mäumen, melche mit der äußern Luft i 
Verbindung ftehen, oder fonft mit Luft von gle 
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&ldon getragen wird. Vorher iſt auf dieſes Tif« 
chen eine aläferne Schale mi Queckſilber geſt 
ler worden, worin ber Hals des Ballons eing 
taucht it, wenn er auf dem Ringe ruhet. Dabur 
iſt die Lebeneluft in dem Ballon völlig geſpert 
und da die Oeffnung deſſelben nur 14 Zell it 
Durchmeſſer bat, jo kann auch die Veraͤnderun 
der !ule in dem Ausendlicke, in dem der Bol 
ton erfen iR, wenn man ihn an feinen Dre ſtellt 
abe mertind ſern. ' 

Die vekruͤmmten Glasroͤhren der bepbei 
armer difnen ſich in den Bollen mit dei 
wereiful ſſedenden Enten ss, die einandir be 
viren Da itre Durchmeffer nur > Zeil % 
trugen. ſo gehen fie auch fchr leicht in de 
ut dee BWauens. Man bringe dieie Roͤtee 
vorder auf Die Gazometer, ene man den Sa 
in aa Kinen Mag ſtellet. Sic find in gefrzum 
w Punierne Möhren T eingefitter, die auf d 
de} geidhraubr werden. 

Die Deffnung desjenigen Enter ter Gh 
en dund welches das Erenndare Gas im d 
Mouen tritt, Lift kaum einen Eriendrarh Tom 
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& Nee Vorgängern brachte ber Prof. 
Ur Fre Seonguerd zu teiden die fo berühmt 
53* vs uerdifche, oder Iuftpumpe mit 

werericaeuden Colinder zu Stande; welche 
* sn 16,55 angegeben, aber nad) feiner Nach⸗ 
nd") in dem unten genannten Werke erft 
u Jugte 2697 mit Hülfe eines Koͤnſtlers vol⸗ 
rudet har. Sie ift in Deurfchland durch Welf’ s 
vorirefflüche Beſchreibung **), die man ale 
cin Muſter in diefem Sache anſehen kann, ſehr 
dekqunt geworden. Es iſt eigentlich die Beſchrei⸗ 
buna derjenigen Maſchine, die Wolf ſelbſt 
befañ, und die vonteupold in leipzig 1718 vers 
fertigee war, Eine andere von Johann van 
Muſſchenbroeck, dem Bruder des befannten 
Phyſikers, gearbeitet, die von. jener nur in den 
Abmeffungen umd wenigen Mebenumftänden abs 
weht, kam aus dem Nachlaſſe des Profeffor 
Heinſius an den verforbenen D. fudemig, 
und befinder ſich jeßt bey der Inſtrumenten ⸗ 


Sommlung der Univerſitaͤt in lLeipzig 

Die ſenguerdiſche Luftpumpe iſt Figur 4748. 
ab ebildet he Colinder AB ruht auf dem Ger 
le CD in ſchiefer Sage, und wird durch Das 














Areumpe. 


sa we ne Kurbel abwechfelnd vor und 
uno Aut jo weit, bis bie Kolben bie 
im Ne Stiefeln durchlaufen haben. Uns . 
Rdn find beyde Cylinder durch ein 
wc vereinigt, aus welchem ein anderes 
un. Neye_ bis in die Miete des Tellers herz 
sau Der Boden der Cylinder ſteht in ei⸗ 
sie Zeil hohen Eifterne mit Wafler, um 
5 süße Luft abzuhalten. Die Kolben find 
mi Nofenventilen verfehen, ‚über welche eben- 
a Waoſſer gegoffen wird. Das Geftell ift ein 
Sg wir vier Süßen, auf deſſen Blatte die 
Crlinder nebft einigen Säulen ſtehen. Vier die 
ſer Säulen tragen ven Teller, und zwey ein 
Duerſtuͤck, in weichen die Are des Getriebes 
der Stirnrads ruht. L 
Um die Behandlung diefer Pumpe noch 
mehr zu befchleunigen, brachte Leupold *) flart 
der bezahnten Stange mit dem Getriebe einen 
ſtarken Wagebalfen an, an deſſen benden Ens - 
den die Kolbenflangen, mie ben den großen Feu⸗ 
erfprigen, hängen. Dieſer Balken ift nur fo. 
lang, als bie Entfernung der Kolbenftangen vom 
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iſt ſehr einfach, erfordert feinen großen Aufs 
wand, und befehleuniget die Operation fo,' daß 
fie ganz unftreicig zu gefchwinden Verfuchen, die 
keinen hohen Grad ver Verdünnung erfordern, 
bie bequemfte bleibt. Auch fällt die außere Zorn, 
die ihr Leupold in ber Folge gegeben hat, jehr 
- Leicht ins. Auge. Man finder fie bey Fig, 4750 
“ abgebildet. Äber fie dient nicht zu genauen Ar: 
* beiten, weil fie, wie alle Ventilpumpen, die 
‘ fuft nur jo lange verdünnt, als diefelbe noch 
Kraft behält, ſich die Ventile zu öffnen. Ueber: 
dieß bewegen ſich die Enden des Wagebalkens 
im Boden, drüden daher nicht jenfrecht auf die 
Kolbenftangen, und fchieben den Stämpel nad) 
ſchiefen Richtungen. 
s Gravefande beſchreibt *) zwehy Ein: 
* nichtuagen der tuftpumpe, von welchen auch J o⸗ 
«dann van Muffdenbroed,* *) der fie ſelbſt 
derfertigt hatte, Nachricht giebt. Die Abſicht 
iſt, Höhne zu gebrauchen, die ſich aber beym 
"Hin s und "erziehen der Kolben von jelbft in 
"gehörige. Stellung jegen, und dadurch bie Zeit 
erſparen ſollen, bie fonft auf das Stellen bey 
"jedem ‚Zuge verwendet wird. Die erfte diefer 
7graveſandiſchen Pumpen iſt eine doppelte, 
“an ber man. die bezahnten SKalbenftangen durch 
ein Stirnrad bewegt, dieſes aber durch eine 
— Druckſtange hin und her treibt. 
Die beyden Cylinder fiehen, und find mit dem 
Leller fo, wie bey der leuh eiriſche Pumpe, Der 
u 





*) Elem. Pilot, natur, mathem, To. U. L. IV.c 4 


, “) Beſch eibung ber doppelten an Einfachen guftrumpe, 

———— 

ih als ein a m Ellaı de ie par #, 

Kr aM uflchenb Bo, waduis —* en 
Paris, — 
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bunden. Jeder Enfinder har unten feinen 
nen, auf berpelte Art burditoteren Hahn, 
beyde? Hähne. Griffe find durch eine keriz 
le Stange verbunden, das fie Eh allemaf 
gleid) bewegen. An der Adyie des Grin 

ängt ein Schwengel, ber fih im jweg 
— und wenn das Rad bin und ker g 
het wird, wie ein Penzel ihmwingt. ‚Aus 
Mitte der Stange, welche die Häfne verbi 
geht eine Vorrich:ung heraus; melde begin 
fange jedes neuen Zuges von einem der ] 
des Schwengels ergriffen wird, und auf | 
Art bente Häfne zugleich umdreht. So fi 
fi) gleich im Anfange des Zuges die Hähnı 
hörig, und bekalten dieſe Srellung im Fortg 
des Zuges, weil ber Arm des Echwengels 
Vorrichtung baid wieber fahren laͤßt Die zn 
Pumpe des 8’ Graveſande ift eine einfe 
ſonſt der vorigen ähnlich, nur daß der Enli 
fchief fiegt, und flatt des Stirnrades, wel ı 
nie eine ganze Umdrehung braucht, nur 
bezahnter Eirkel- Sector angebracht if T 
Pumpen find aber ſehr zufammen geietzt, 
darum nicht alleim Eofisar, fondern Auch wi 
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wieder, Öffnet Dagegen m burch Drehung des 
Schluͤfſels h, treibt nun Ren Stämpel wieder 
hinein und blaͤſet fo die kuft durch m aus. Ehe 
“nun ber zweyte Zug geſchieht, muß jubor | 
wieder vertchloffen und € geöffnet werden u. ſ. w. 
Wenn die abgeftumpften Enden der Zapfen c 
und 1 it der innerg Släche des Dedels fo eben 
gearbeitet find, daß fie beunahe unfichtbar wer⸗ 
den, und der pbere Theil des Staͤmpels genau 
auf biefe Flaͤche angefchliffen ift, fo wird_bey 
dem. Aneinandertreten diefer Flaͤchen die tnft fo 
gut, als durch das. hefte Ventil, abgefchnitten, 
Der gehßere Hahn gn dem Canale, der zur 
Stode führt, ſteht, zu befferer Abhaltung der 
äußeren Luft in der Sederbächle e, die bey I nicht 
noͤthig iſt. Dieſe Einrichrung dient quch zur 
Verdichtung, wenn man mit der Stellung der 
Hähne auf die entgegen gefeßtg Art abwechſelt, 
und iſt den Künftlern zu weiterem Machdenfera 
allerdings zu empfehlen. j 


Eurhberrfon'g Lufepumpe, 


Da alle fonftigen Bemuͤhungen, die luft⸗ 
pumpe fo wohl mit Haͤhnen ais Mentilen dem 
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Bewegung zu machen braucht. Der Hahn if 
übrigens gerade fo, wie der oben befchriebene. 
„Zur Vermeidung bes fogenannten ſchadli⸗ 
chen Raume im Boden des Stiefels, zwiſchen⸗ 
dem Hahn und der Baſis des Stämpels, ha 
Hr. Schröder ber Iegtern die Form eines Ku— 
aetfeaments gegeben und es in den Boden bram 
Stiefels genau eingeſchliffen. Hierbuch wirt= 
der Abſtend dieſer Stämpelbafis vom Hahn, in— 
tiefſten Stande, jehr Flein, und dennoch behaͤl — 
der Stiefel ſeleſt an dieſer Stelle, auſſen her— 
um, eine betroͤchtliche Staͤrke. Der Canal ſelbſt 
der dep der vorigen Beſchreibung mir 1 bejeid— 
ner iſt, Fia. 4762 iſt ben Hrn. Schröder nic 
leer aclaifen worden, jondern e8 befinder fi fi ı 
der Mitte der kuglichen Stämpelbafis ein ber 
vorstebender Stift, der diefen Canal bis ae 
Side des Habns, wenn der Staͤmpel völl #9 
wꝛederredroͤckt iſt, ausfällt. Der fhädliche Rau An 
ut ass dier ganz und gar vermieden. Die f 
erkennt mon auch an der Barometerprobe, wergNn 
Auerumpen der Hahn gewechfelt wird; deren 
Qucdiber an A nicht die aller’ 
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get, fo druͤckt fie vermöge ihrer Elaſticitaͤt d 
felbe noch weiter herab. Wird hiernächft I 
Hahn be in die erſte Stellung gebradht, die . 
wegliche Röhre pp wieder vertifal aufgericht 
and nun die vorige ‚Öperation von neuem w 
derhohlet, fo Fenn dadurch der Raum unter | 
Glocke immer mehr fuftleer gemacht werden. - 
; Auch Herr Hindenburg *) hat ein 
Vorfchlag zu einer hydraulifch-pnevmatijchen ty 
pumpe gethan,- und folgenden weſentlichen D 
chanismus einer ſolchen Einrichtung angegebe 
Der Stiefel B Fig. 4772. und die Daran. t 
findfihe Nöhre Ib find von Eijen, der uͤbri 
Theil bk der Röhre nebft dem Gefaͤß A u 
Glas; der obere cylindrifche Theil des Gefäß 
“ Ä: paßt in den metallenen Knopf g, worin fic 
ein fenguerdifcher Hahn befindet. Die Kolben 
. fange ift ebenfalls von Eifen, an welcher dr 
° Stempel durch den Griff i hin und her bewege 
wird; damit aber diefer nicht fo tief. hirteingefloi 
“sen und zu weit herausgezogen werde, dienen 
die beyden Schrauben aa, und die Steilſchraubi 
h an ber Kolbenftange. Der Hahn ge if fe 
durchbohrt, daß er ein Mahl eine Verbindung 
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eb kg bis an den Hahn mit reinem Queckſilber 
gefällt feyn. Bringt man kiernädit. das Ge äf 
"A mit der Ölofe in Verbindung, und zieht ven 
° Stempel in tie Höhe, fo fällt das Onediilber 
in dem Gefäß herab, und bie tuft felge jelbis 
gem aus der Glocke nad); diefe Suft mird for 
dann durch gehörige Stellung. des Hahns ge 
ins Freye fortgeſchafft. Man ficht leicht, daß 
dieſe wiederhohlte Operation die Luft unter der 
Glocke immer mehr verbünnen fünne 
"Eine andere Einrihrung einer hydrauliſchen 
füftpumpe, welche im Weſentlichen von der hins 
denburgifchen nicht viel abweicht, gibt Cajalet 
“in Bourdeaux *) an, nur bedienet fich diefer 
"hart ‘des Duedfilbers ded ausgekochten Waſſers. 
Er verbinder in einem hohen Zimmer ein ſtar— 
28 und hinlänglich großes Geraß mit einer en- 
. gen Roͤhre von 34 Huf Höhe, füllt hierauf al. 
les mie Waffer an, und ſchraubt hernach den: 
. Teller mit der Glocke aufs Gefäß. Nun öffnee 
er den Hahn unter dem Teller, und auch den 
Hahn unten an der Nöhre, und left das Waf 
‘fer fo lange auslaufen, bie die zuruͤckgeblicbene 
afferfänle mit dem Drude, der Armoiphäre 
im Gleichgewicht if. Alsdann werden die Hähne 
.' wieder verſchloſſen, das Gefäß von neuem mie 
Aboͤſſer gefüllt, und dieß MWerfahren, fo oft «8 
nottig iſt, wiederhohlet. Die Unbequemlichkeit 
ner ſolchen Maſchine faͤllt ſogleich in die Augen. 
Ueberhaupt ſind alle dieſe Vorſchloͤge von 
pdrauliſch pnevmatiſchen duftpumpen, worunter 
ſtreitig die hindenburgiſche den Vorzug ver⸗ 
dienet, nie in Ausuͤbung gefommen, . 
— v 8RE2 Dampfı 


0) Tournal de phylque, May 1789, p. 33% 
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Auch find zut Hervorbringung luftfe 
Räume die heißen Waflerdämpfe , welche fchı 
abgekühlt werben, vorgeſchlagen worden. H 
Wilke *) gab zuerſt folgende Einrichtung hie 
an. Eine dichte meffingene Blaſe mit runt 
Boben befiger drey mic Möhren und Haͤh 
verfebene Deffnungen. Durch die untere Mi 
loffen rd mittefft einer langen Zugröhre he 
Waſſerdaͤmpfe aus einem Theekeſſel in die B 
leiten, welche die darin befindliche luft di 
die zwepte Roͤhre zur Seite austreiben. 9 
dritte Möhre am obern Theile der Blaſe g 
zum Teller auf welchem die Glocke ſtehet. 3 
Blaſe if mit einer dünnen meſſingenen Hı 
umgeben, die von felbiger aklenthalben um & £ 
abſtehet, und oben offen bleibt. So lange di 
Blaſe mit den heißen Waſſerdaͤmpfen angefı 
wird, bleibt der Hahn nad) der Glocke zu t 
ſchloſſen. Sobald aber diefe zur Seitentoͤhre a 
zugehen anfangen, werben die Haͤhne biefer u 
der untern Möbre verfchloffen, und man gi 
in die dünne "meflingene Hülle det Blafe-! 
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fing i wird mun eigentlich die Communics 
röhre mit bem Teller, ber die Grecke rägı 
geichraubt; dieſe Roͤhre beñtzet wie gewẽ 
einen Hatrn. Die ganze Maichine wird ve 
Dreofufe nan en? tem eiternen Runge k 
rasen. Das zmwiühen ben Köpfen befintliche Br 
Diener, ine Rok'pranne darauf ftellen zu fi 
BDeom Bebrauche diejer Maſchine wi 
E. mmunicationsrohre mit dem Tellet abgeich 
hierauf ben aröfinerim Hadne g durch bı 
frömmeen Canal ıhgfe ermas über Drep $ 
Waſſer in das Eefaß geaciten, und der 
g wieter verichieflen. Hiernaͤchnt wird nu 
andere Hahn b geöffnet, und vie Kehip 
mit glüßenden Kohlen auf das Brer mı 
ſtellet; nady wenigen Minuden trörfelt au 
Oeffaung d das lauwarme Waller heraus 
die Deffnung lganz von Waſſer frep wird; 
auf verflärtt man das Feuer mit dem $ 
Balge fo viel als möglich, da Tann nad) ei 
Minuten ein Strahl kochendes Wafler a: 
Möpre treten wird, dem ein Strom von t 
und heftigen Dampfe mit häufigen Waſſ 
fi f P b 
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ſich dann die unter der Glocke befindliche luft durch 
die Roͤhre ihgfe ausdehnen und ein Theil in 
das luftleere Gefaͤß A treten wird. 
Wenn man noch die kleine Roͤhre cd an. 
a luftdicht anſchraubet, an ihr Ende eine eben 
and unten offene Glasroͤhre, welche etwa. 30 
Zoll fang und in Zolle und kinien eingetheilet 
= at; ebenfalls luftdicht anſchraubet, und das un: 
: tere. : Ende diefer Ölasröhre in ein Gefäß mit 
Quieckſilber flellet, fo ſieht man nach der Deffs 
nung des Hahns b durchs Steigen des Queck⸗ 
filbers in der Möhre, mie groß der Unterſchied 
det Efafticität ber äußern fuft von der Elaſti⸗ 
„ sitäfzber in der Glocke zurädgebliebenen elaftis 
ſchen Materie iſt. 
“7 .Here Corradori ruͤhmt dieſe Maſchine 
wegen folgender Vortheile: 1) koͤnne man da⸗ 
"Durch auf ein Mahl eine ſehr große Verduͤnnung 
x. der Luft zumege bringen, 2) fen fie. den Erfchüts 
Frferungen nicht unterworfen, welche bey den ges 
Abhnlichen fuftpumpen beym Aus: und Einwins _ 
Yin des Stempels verurſachet werden, 3) koͤnne 
= man / bey verlangter ſtarker Verdünnung den Vers 
zu ſuch in kurzer Zeit 8 bis 10 Mahl wiederhoh⸗ 
Helen, und 4) ſey die Maſchine ſehr wohlfeil. und 
oRleicht zu behandeln, B 
ir. Unt.die heißen Waflerdämpfe fchneller und 
= emer abiufühlen, als durch den mit faltem 
br Mbaffer ‚getränften Schwamm, könnte noch ein 
Avfepiivrifches Gefäß mit dem untern Rande auf 
S:2en.Dedel B geldthet werden, deffen oberer Rand 
hy bis nahe an den Hahn in ber Communicationds 
E:söhre des Tellers reichte, Durch diefe Vorrich⸗ 
» tung fonnte die Verdichtung der Dämpfe ſehr 
* el von Statten gehen, und uͤberdieß ber 
Zirtritt der Luft von den SSänen abgehalten wer⸗ 
— gta ben, , 
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"16 Stempels und dem Boden: bes Stiefels ſich 
AAaufhalten Tann, indem die beyden Slächen. dichte 
"auf einander paſſen, fo tie denn das auf dem 
Boden des Stempels befindliche Ventil beynahe 
gahz eben mic bee Flaͤche berfelben ift: Die Oeff⸗ 
"hung in dem Boden des Gtiefels ift ſeht ge- 
ringe, und das darunter liegende Ventil kaum 
H Theil eines englifchen Zolls von dem andern - 
Ventile entfernt, wenn der Stempel nnten auffiße. 
"Um die Koften zu erfparen, wurde bie fonft 
gewoͤhnliche Wendeſtange und ihr Trieb mwegger 
:faffen, fo daß der Stempel bloß vermittelft ei⸗ 
‚ ‚nee. Querhandhabe auf und nieder. bewegt wird, 
und Sig 4755* vorgeftelet worden if. Sn dem 
Geſtelle dicht unter dem Stiefel befindet ſich ein 
‚„.Befäß, in welches bas überfäffige Oehl ablau⸗ 
"fen ann, welches auszuleeeen, man bloß einen 
ESchieber in der Mitte des Geftelles eröffnen 
barf. Die übrigen äußern Theile der Pumpe 
«find in dem Abriſſe fo deutlich angezeigt, daß 
„ Nele: fernere Erklärung berfelben überflüffig wäre; 
aur iſt dabey noch Diefes zu erinnern, daß ins 
merhalb des Theiles von Meffing, woran bie 
Barometerröhre gefchraubt wird, eine folhe Eins 
æichtung getroffen worden iſt, bamit wenn zu⸗ 
.: fälligerweife bey Verſuchen diefe Roͤhre zerbro- 
sen, und dad QDuedfilber über bie obere Deffr 
„nung derſelben durch den Druck der äußern Suft 
"Fgetrieben werden ſollte, biefes nicht innerhalb 
Eder Pumpe, fondern_bloß in ben gläfernen Be⸗ 
:.hälter, worin ein zu den meiſten Berfuchen 
dienlicher Furzer Heberbarometer fi) befindet, 
ablaufen Fann, fo wie denn bie Singerfchraube 
an dem nähmlichen Theile bazu dient, der Au: 
ern süft einen Zugang in die Pumpe zu ger 
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genäimäß einer Ccürtmb der fuft. ”) Doc 
leidet dœfe Yrgube münche Aboͤnderung, je nad 
Wem kb ne Tommerssur der uf im Zimmer 9 
gen Ne dnfere werhaic, meröber Here Frieb 
w rem u re Tiere gemanncen Werke, ©, 24 
une aenaue Veedac cun gen mitgerkeilt hat. Diı 
fer 2erianedene Lurszug ihre eigentlich davo 
er, Auf Ne omicmer turr, weil fie theifs de 
Warme une zus rer Tirgung wegen leid 
ar is ne Aue ummercdriche fufe iſt, fich i 
We Sche jr degeden Hrest, vetan fie durch d 
Dee une Wande Rs Zunmers gehindert wurd 
Um sr ten dura ke Aufficigen entfiehend« 
Nuum m [uemer sche leer zu laffen, drin. 
an ur Taufen e zielz !uft hinein, als zz 
Nueriums reg EL € 
Se nun Ne ürcel ſelbſt betriffe, mi 
un ur Re ertermene Zimmerluft wegichaf 
xt RT Damme sefere zuführen kann, fo if 
2 wege TR Muse eines gemeinen $ufträd 
ge Nr e amungcen Üentilators zu bedienen. 
‚Zone Ip Ürstigree, er mag in den Fenſter⸗ 
Da Der mt me ungebracht ſeyn, durch 
Äußeren fuft in Betwegung 
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hoͤlt *), ein unangenehmes Geraͤuſch verurſacht, 
o fann man folgende Einrichtung anbringen, 
welche noch beffer, und einfacher ald der Venti⸗ 
Taror if. Dan läßt über einem Zenfter in: bem 
Zimmer eine Deffnung in der Mauer machen, 
und fegt in diefelbe eine blecherne Buͤchſe nder 
Möbre, drey bis vier Zoll im Durchſchnitt ein, 

. die in bem Zimmer einen Dedel befommt. Sn 
der Mauer gegen über muß eine ähnliche, Vor: 
richtung gemacht werben, da denn ben der Oeff⸗ 
aung diefer Roͤhren die äußere Luft bey einigem. 
Winde in das Zimmer dringt, und durch bie 
genen über flehende Roͤhre ein Luftzug hervon 
arbrache wird, der bie Luft im’ Zimmer reinigt 
age doch den Bewohnern des Zimmers zu ſcha⸗ 
den, weil er über fie hinweg gehr. die uf 
fehr kalt wie im Winter, fo ſchließt man bM 
Möpren mit dem Deckel zu, und man hare 
durch bie Deckel immer in der Gewalt, fo vie 
nift hinein zu Mfien, als man will. 

In mandyen befonders alten Gebäuden fir 
der man noch Deffnungen in ver Dede ber. Zim 
mer, bie in bie oberen Zimmer gehen, theif: 

ı um diefen die uͤberfluͤſſige Wärme der untere: 
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regt; an die Stelle der ausſtroͤmenden verdo 
benen Luft kommt reinere atmosphärifche Luft. 

Da aber tiefer entſtandene fufrzug zu ſta⸗ 
feon moͤchte, und den in dem Zimmer oder Gas - 
befindlichen Menſchen, vorzügfid den Krante 
nactpeilig und ſchaͤdlich ſeyn Fönnte: fo mir” 
Lie Nörtere Wirkung dieſes tuftzuges dadurch ge 
bemmet, wenn ſich die einftrömende fuft, au⸗ 
der unter den beyden Zugroͤhren concav aufge: 
feannten teinwand oder Segeltuch fe fe, bie 
chen, und daber fih an der Decke leichter ver 
tdeilen muß. Diefe ſtark aufgefpannte teinwarık 
muß einen Fuß von der untern- Deffnung ent 
ferne ſeyn, und die Ausführröhren find felbl 
unten nicht weiter ala 2 bis 2 Faden von eim 
ander entfernt. Die Roͤhre kann man auf eirm 
dordelte Art verſchließen, entweder im Saal 
an der Decke ſelbſt durch fo genannte Knieſchi— 
ber, eder unter dem Dache. . 

Deffner man van diefen Möhren nur, eine 
fo Diener fie bloß zur Ausführung der verdorbs 
nen Zimmerluft, deren Stelle durch audere, d 
vieleicht aus benachbarten Zimmern ober bure) 
die Nipen in Xhüren und Fenſtern eindeinge 
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iu faugen, bey dem Druckventilator aber bie luft 
in der Honpitdhre durch eine große Quantitit 
hinein getriebener tuft f viel als moͤglich cam 
denfirt werben muß. Dort ift alfo eine jet 
Richtung des fuftitrömens gut, wenn fie nur 
eine nachdruͤckliche Verduͤnnung der Luft in dee 
Hauptroͤhte hervor dringt, hier aber muß ber luft⸗ 
vom in die Hauptroͤhre ſich fo viel als möglich 
der Vertikal: finie nähern. . Dort waren begdt 
Kegel einander völlig gleich, hier aber muͤſſen 
die benden Kegel von einander unterfchieden wer 
ben, Inden der obere Kegel zum Empfang und 
jur Ableitung des Windes in die Hauptröfte, 
der untere aber zur Gränze der Wirkung did 
Mindes auf den obern Segel dient. Der oberflt. 
Krgel © muß nach einer krummen ünie geh 
der ſeyn, und fein Winkel 72 Grad betragen 
Der unterfte Kegel b’ muß aus zweyen beſtehen, 
die uͤber einander gefeßt find, von denen der ebere 
einen Winkel von 18 Grad, ber untere eines 
Mintel von 72 Grad hat. Die großen Durche 
mefler_beuder Kegel: find einander gleich. Der 
eine Durchmefiee des obern Kegels c muß fl 
u feinem großen verhalten, wie nr — a. Di 
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1.abwechfelnd neben einander. Der Druckven⸗ 
ıtor erhält eine Bedeckung, die er feiner Erz 
tung wegen nöthig hat, und diefe Bedeckung 
ein kegelfürmiges Dach, welches 6 Deffuuns 
ı hat, durch weiche der Wind eindringen kann, 

Der Kaften tes Eauybentilators wird , wie 
on erinnert worben ift, auk dem oberiten Theile 
es Wohnhauſes angeleut, und in diefen mer 
ı die verfchiedenen Möhren e, die im Haufe 
etheilt find, mit ihrer obern Mündung einge⸗ 
dt: Auf dem Kaften wird die Hauptröhre a 
fgepflanzt, und ihre Dice fo angenommen, 
B ihre Mündung fo groß fen, als die Summe 
ee Mündungen der andern Roͤhren c. Und 
ve dieſer letzteren muß eine Durchſchnittflaͤche 
ben, die doppelt fo viele Qusdrat: Zolle ent 
It, als Menſchen in dem Zimmer find, aus 


m fie die Left ableitet. *) Hiernach wird ale . ' 


uͤn auch, nach dem im vorhergehenden angege: 

wen Verhältnifje der obere Durchmeſſer der 

egel beftimmt. Die Hauptrönre mir den darz 
if befeſtigten Kegeln muß jo weit über das 

)ach hinaus ragen, daß fie höher zu ſtehen kom⸗ 

un, als jever Gegenſtand, der nur 20 Yuß 

won entfernt ift, Kamit auf den DBentilaror 
llezeit ein gerader ungeswungener Wind, wirke. 
Das befte Material zu den Röhren iſt das 
iſenblech; weil diefes aber foftbar ift, kann man 
uch thönerne Nöhren nehmen. Die Kaften wer⸗ 
en von Holz gemacht, fo wie auch die Haupt⸗ 
roͤht 

— — 

— ag 
durch ſein Athmen zum fernern Athmen ganz untangs 
li macht. Uud jo viel kaun cine Roͤhre von zwey 
Quadrat⸗ Zoll im Durchſchnitte bey der mittiern Bes 


wegung der Lugt im Saͤugventilater in einer Minute 
gersöhnlich abführen, «+ & 


iechnol. inc. LAXXL.CH, Mm: 
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HE aber auf die Strafe geleitet werben, um 
dom daher bie fuft zum Erſatz der geſaugten zu 
nehmen; fo kann man die Röhre mit einer Kiappe 
betſehen, wie die. Ofenröhren, um ben Winde 
- ben Eingang in das Zimmer nah Wilfüge erſchwe⸗ 
sen zu koͤnnen. A 
Dieſes fey genug, bon ben Ventilatoren 
des Herren Parrot im Allgemeinen etwas ger 
füge zu haben; es würde una zu weit führen, 
bierben in bas Einzelne zu gehen, weshalb ich 
‚auf das unten angerührre Buch verweiſe, fo 
man’ die Einrichtung der einzelnen Stüde der 
Wentilatoren, fo wie auch die Unordnung der: 
felben in Wohnhäufern, Kirchen, Schauſpiel⸗ 
häufen, Krantenhaͤnſern, Oefängniffen, und 
ondern Deten vor Gebäuden, ausführlich und 
"sgehndlich befchrieben finden wird, 
®. $: Marrors Cdrmahis Pırf der Mathemae 
tit nud Phyſ. in eadahb) zrNnß! geLuft⸗ 
reiniger. Theoretuch und praktiſch bef.p:ieben, 
art mi —*— ðrankfurt a. M. bey Eſßlinger. 
in Ruchag and ter dorſtehenden Schrift, im 
Woigr’d Magagin für das Feueſte uus ber 
J do Pic 1X B. IV Er S. 36 - 100. mit 
dazu dchörigen Kupfern. 
.t ®in no rurzerer Maszug befindet ſich in Stieg⸗ 
>. D Kacotlepaoie ver bärzeikiogen Baukunſt LI, 
d. Leiprig 1766 ©. 591 — 555, woraus das 
obige bier genvameir iſt. ” 
4 Einfacher als der Friebeſche, Martinſche 
mb Parrotſche Ventilator find die Thedenſchen 
Zugroͤhren, deren Zug durch das natuͤrliche Auf⸗ 
“Feigen ber oberen waͤrmeren Luft unterhalten 
"wird. ©. Kriegslazareth, Th. 51, ©. 175. 
— Da man von den bisher beſchriebenen Vor⸗ 
„eichtungen oͤfters aber keinen Gebrauch machen 
kann, welches zum Theil Sen, in Schaͤch⸗ 
s 2 
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Zu ‚gleicher Zeit mit ZTeinwale erfa 
AR in, England sine Maſchine zu che 
er Abficht, welche ber triemoldjchen im € 
Städen ähnlich if. Die Kg) ine des D 
les ift im Art. Korn, 3b. 44. ©. 69 
#8. beſchrieben und Fig. 2593, 2394, 
‘und fig. daſelbſt abgebildet. 

Dierger gehört auch des Heren Bei 
fo genannte neue Suftpumpe, Abmwechfehn 
iuft auf Schiffen zu erhalten. Fig. 4784 

Diefe Suftpumpe hat drey Haupt: un 
Huͤlfstheiie. 

Die DAnpEbeile find. 
. ein ne Kaften, in zwey TR 
und getheilt. 

er —* in £ufen 4b,0;d 


Die eg find: : 
2 bie fuftrößeen. , 
‚2. bie Mollen, um bie Seite zu feit 
9.096 Behoͤliniß, welches das Ban; 
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nden Röhre wird. Die Flaͤche des Bodens muf 
& zur Kade der Definung vechalıen = 728 : yi 
oder = 30, : 49. 

Die Rollen mit ıhren Seifen dienen, die Bälg: 
feicter zu erheren. Zee Ledel des obern Biaſe 
daigs ıft mit Dem Dedei dis unıern du. Seil 

b) verdunten, dam.t ſich der eine 1wlet, wenn de 
anvere fi öffnet, die e gene Echwere jedes Dedeli 
macht, dag ſie nd ieibft db ıchen oder herabdruͤcten 
: Aus diefer Befchreibung fieht man leicht 
auf welche Art die Pumpe wirkt. Wenn de 
obere Balg aufgezogen wird, ziehen die vier mi 
aufgehövenem Stricke den unten Dlafebalg zu 
fammen, und. wenn erfterer durch feine eigen 

* taft niederfaͤllt, ſo oͤffnet fich der untere "eber 
falls durch feine eigene Saft. Wenn der-obem 
Balg aufgezogen wird, tritt die äußere Iu« 
duch die Nöhre oder Deffnung. N hinein, d- 
net die Luke b, gehet badurd) in die abgetheil 
MWindlade und von da in den Balg, mwodur ı 
denn die $ufe d flärker verfchloffen wird, ne 
der untere Balg fi) ſchließt, indem der obe: 
fi öffnet, fo wird die im unsern Balge eis 
geſchloſſene <uft in die dazu. gehörige Adchellur 
der Winglade getrieben, öffitet die tule.c ust 
geht durch die Oeffnung M oder durd) bie D« 
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Soll dieſe Maſchine nun gebraucht werben, 
ſetzt mon das Gefaͤß auf einen Dreafuh, oder 
«5 am den Griff über oder au das Feuer, 
welcher Feuerſtaͤtte man wiß, jo chat es 
ine Dienfle, :uft zu ziehen. 
em 


Sell ungefunde eingefchloflene fuft aus eis 

Orte weggebracht ‘werden, jo ſetzt man ſo 
tele Röhren zufammen, bis fie den Plaj errei- 
hen. Befindet fih nun die Kugel felbf im Freien, 
fo bebarf man feiner Röhren, ik fie aber an ei 
sem verſchloſſenen Orte, jo febt man ‚an den 
Hals b fo viel Roͤren, als noͤthig find. 

Die Wärme dehnt die Luft in der Kugel 
aus, die dicke $uft dringt unten hinein und geht 
von oben heraus, deswegen ift es gur, das Zugs 
rohr unten ziemlich weit zu machen, hingegen 
das Abführungs- oder Ableitungsrohr oben enge 
zu verfertigen, 

Wenn man in mehreren Zimmern fufrweche 
fel veranftaften will, fo verbindet man mit Dem 
Zugroßre mehrere Mebenröpren. 

Auf Schiffen fann man auch fuftwechlek 
erhalten, wenn man eine eilerne Röhre mit Mes 
benrößren durch das Schiff leitet, und dag obere 


a 
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mer, weit bie Luft allenthalben durch bie Nit- 


zen Ins Zimmer dringt, um den Abgang zu er⸗ 
ſetzen. Iſt die Ofenthuͤr, wie gewöhnlich, ein 
oder anderthalb Schuh vom Boden des Zimmers 


“angebracht, fo wird dadurch ſchon viel. von der 


ungefunden firen $uft des Zimmers abgeführt. 
In dieſer Abſicht iſt es daher noch beffer, wenn 
ber Zug in den Ofen durch ein am Boden bes 
Zimmers amgebrachtes Aſchenloch, das in den 
Dfengeht, ſteigt, und hier mit. einem Roſt, quf 
dem dos Feuer im Ofen brennt, bebedt ift, in- 
bem auf diefe Ast die am Boden befindliche fire 
Luft am beiten abgeführt wird. Ehen diefes gilt 
befonbers auch von Staminen, die fchon für fh, 


. Wenn fie gut ziehen, beftändigen lLuftwechſel uns 


terhalten, die innere Zimmerlufe abführen, und 
dadurch Sufe von außen in das Zimmer fcafs 
. fen, welche die innere abgeführte erfeßen muß. ' 
Nur. Fommen die Kamine in Abfiht der gleich: . 
formigen Wärme den Defen nicht gleich. 
Um diefe Wirfung noch zu verſtaͤrkern, hat 
Salmon, Oberwundarzt am Saldaten⸗ 


lezareth zu Nancy eigne fuftzieher erfunden, die 


In die Röhre eines Stubenofens geſteckt werben, 


. Diefes find blecherne kegelfoͤrmige Röhren, CC 
4786. 13 Zoll lang, in der Geſtalt eines 


rachrohrs, Davon bie große Oeffnung 9 Zoll 


im Durcömeffer Hat und ſich in eine‘ andere ‚Oeff- 


mung von 4 Zoll endigt. Diefeg letztere Ende 


‚Reit in einer er B des Stubenofeng A uns 
gefäßr anderhalb Zoll tief von unten nach oben 
und iſt dajelbft dauerhaft befeftiget. So mie man 
nun die Wärme des Stubenofens verſtaͤrkt, fo 


„werden: auch die in dem Rohre befindlichen En: 
- den der Suftzieher ſtaͤrker erhitzt und ziehen auch 
verhaͤltnißmaͤßig die atmosphärifche luft des Saals 
b an 
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wand, wenn man durch Ffünftliche Einri 
gen und. chemische Proceffe diefes große ! 
mittel zur Verbeſſerung der Zimmerluft. e 
wollte, und anftatt auf wenige Minuten 3 
und Fenſter zu öffnen, oder die angebr 
zweckmaͤßigeren Ventilatoren wirfen- zu 
. lieber dephlogiftifirte fuft entbinden , fix— 
i nieberfchlagen ; und alcalinifhe Ausfläffe- ! 
wollte, und im Sieinen das Große der 
nachzuahmen verfuchte, da man feinen En 
body nicht fo. vollfommen erreichen nem 
wenn man bie Natur ſelbſt wirken läßt.. € 
wohl kann es in mauchen Kranfenhäuferı 
! andern Gebäuden, die einmahl eine fehle 
Einrichtung haben, und fi) fo. leicht nid 
dern laſſen, hoͤchſt nothwendig werden, zu⸗ 
lichen Verbeſſerungen der dort befindlichen 
arten ſeine Zuflucht zu nehmen, um da 
ſteckende Gift niederzuſchlagen und einec 
bare Atmosphaͤre hervor zu btingen. Man 
daß es Krankheiten gibt, deren Ausfluͤſſe, 
rend ihrer ganzen Dauer hindurch um 
furchtbarer. in A Golgen “* — 
1* 







































wur we rennen v 
ſelt werben, 

Eine jede fampe muß mit einem feit 
fehen fegn, um den Rauch nach austehr 
u hin zu leiten. *) 

Zwifchen den Betten und der Maue 
allemahl ein Zroifchenraum von zwey bi 
Buß beobachtet und gelaffen werben. 

Die Anzahl der in jedem Sale befin 
Betten muß über die Eingangthäre unal 
lich beſtimmt und angefchrieben feyn. 

Diefe Zahl muß, in Gemaͤßheit di 
glements, nach Befchaffenheit der Groͤß 
Geſtalt, des Höhe und der. fage und € 

. tung des Saale , feftaefeßt ſeyn, dargeftellı 
in einem Saale, deffen Dede etwa zeh 
“elf Fuß hoch iſt, die Betten wenigfieni 
Fuß weit von einander entfernt ſtehen n 
und. dafi diefer Zwifchenraum dritthalb Fı 
tragen muß, wenn die Dedenicht über 
Fußs hoch iſt 
Sp geräumig auch immer ein Saa 
„mag, fo iſts doch durchaus nicht erfaußt, 





ae ver Furt, fo wog Ys der freyen vin 
en, als eingeſchlofffnen GSiubenluft ai 
und Sefundheit der Menfhen. Bon’ @ 
Kohlreif. Weiſſenſels und Leipzig, be 

tin 1794 es ©. gr. 8. 

8. 9. Buchholj, "Bemerkungen 
derdorbene Luft in @efüngnifenz Ju 
Spitaͤlern 2c. 2c. und die Werbefierun 
verdorbenen Lufrarten, Erfurt, —8 — 4 

Bewerkungen über ein Mittel, die ut a 
ee von Alderfon.u. Buhholj. 

ger u nd. Theor. und. Widerfpr. hi 5 

A W. 1794. Vil. S;rzzemı34. 

Bemerkungen über eine neue Meihede,: 2) 
2. wergic von fhädlicher Luft zu veinigen 
dafı 1795. X. ©. y4— 95. 

Meinigyng feuchter und, Zumpfiger imt 
Stretitzer Beyttaͤge v. 1974 38665 
gers ‚Kalender auf dab Mayr .s ! 
Leipziger Intelligenz: Blatt. 1763. ©, 97. 

Stegmann’ — Nachrjcht PR: einem &uj 
feitsmeffer, fteht im’ he St. des deu) 
feums. Desemb: 1777. Art. 2 

. Die vorzüglichften Der — Vacher⸗ 

voeſterenden gehörigen Ortes genanux. Si 
jeine ingreflante hierher gehoͤrige Hufiäge fint 
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Schildes, uͤber welchen er, gleich mo ſich t 
Zunge endigt, in die Hoͤhe ſteht, und an de 
er auch durch fein mittelſtes Band; befeftigt. ij 
aber mit den benden Seitenbändern wird er ı 
die Hörner des Zungenbeind, und .mit den be 
den hintern Bändern an die Knorpel des Bi 
tens gefuͤaet, welche bey dem Hinunterfchling: 
der Speiſen und Getraͤnke die Deffnung :b 
$uferöhre (Glottis) gleichſam wie eine Zugbrüc 
bederten, bamit nichts hineinfallen kann. — Vi 
den Ermeiterungen und Verengerungen der g 
nannten Deffnung und einigen andern Bew 
gungen hingen die Veränderungen der Stimn 
in Anfehung der Tiefe und Höhe derfelben ab. 
" Die Membran, die den oberften Their db 
fuftröhre, laryngem;, inwendig umgibt, iſt & 
fierit empfindlich, und, hat viele Loͤcherchen, wo 
aus eine Feuchtigkeit fließt, die diefe Theil 
feucht und ſchluͤpfrig erhäft, und bey den Becken 
befinden ſich einige Druͤſen, welche eine Feuch 
tisfeit abfondern, welche ju gleichem Zwege fül 
die ganze übrige $uftröhre beftimme if. 
Außer dem befinden fich nod) «einige Kohl 
Gänge in dem oberen. Theile 
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mit einer andern fluͤſſigen Materie als Q 
‘ber, Waſſer ꝛc. ꝛc. wenn ſolche im einer 
faͤße von einem gewiſſen Durchmeſſer eing 
fen if, außerhalb derſelben im Sleichge 
ſtehet, oder doch damit verglichen wird. 
u pflest man jeden Theil der Atmo 
0 zu nennen, der über irgenb einer Freis 

gen Fläche befindlich if. 

Kuftfäure, diefen Nahmen Teste Berg 
der firen Luft bey, f. oben, ©. 28 
a. Bon der Anwendung der.firen fuft in! 
- Xeiten, wovon oben -etivad gejagt iſt, 5 
inebefondere 3. 8. Ömelin, über die mı 
Entdeckungen in der lehre von ber fuft, un 
zen Anwendung auf Arzenenfunft, Berlin, 

8 S. 248. und fig. 

An Alteren chemifchen und mineralog 
Merken findet man den Ausdruck luft 
bäufig, und zwar wird er ſolchen Körpern | 
legt, die mie der Säure di. firen Luft ve 
den und dadurch auf eine befondere Art ı 

dert find. z. B. Iuftfaures Bley, luftſa 
BDraunflein, kuftſaure Zalkerde ı« ac 
ben neueren Chemifern- ift dafür Der Aus 
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Philoſophie auf der Univerſitaͤt zu Patis mar, 
und welchen ſelbſt die Franzoſen deshalb für den 
erſten halten, der an luftſchiffe gedacht hat, die 
gewiſſermaſſen auf aͤroſtatiſchen Gruͤnden beru⸗ 
hen, obgleich ſie ganz unausfuͤhrbar geweſen ſeyn 
wuͤrden. ”) 
Hierauf ließ der Jeſuit Franciſcus Ter⸗ 
tius Lana oder de Lanis im Jahr 1670 zu 
Breſcia eine Schrift **) drucken, die den Plan 
iu einem höfgernen $uftfchiff enthielt, welches 
Marbäume, Gegel und Ruder hatte, womit 
er es zu regieren gedachte; es -follte fich durch 
vier daran befefligte und mit vier Höljern vers 
bundene große Fupferne Kugeln heben, bie ‚er 
fuftfeer machen wollte. Aus Armuth fonnte er 
‚feinen Plan nicht ausführen, der auch ohnehin 
nicht gelungen fein würde‘). Sturm erzählt, 
u “ daß 


7) S. eben daſ. S. 6, 
) Prodromo dell arte maeſtra, Brefcia 1670, fol. 








foliesen, und den untern nen, Damit das. Wäfer 
urch die untere Röhre, welche unten in Waſſer ſteht, 
auslaufe, und jc die Kugel luftleer werde ze. Dies 
fes möchte fih in einem geisiffen Grade noch ausfühs 
zen iaſſen, morüber man im Art, Auftkreis, oben 
©. 440, eiwas Andet. Um aber eine ſolche Kugel fo 
Teicht zu machen, daß fie fich erheben Fine, müste 
das Kupfer Tehr Sun: fenn, und Lana, felbit gibt nur 
einer Kinie für Di e des Kupferdleches an. Un⸗ 
"ger dieſen Um würde die Kugel aber ſosleich 
won dem Drae ir zufammen gedräcdt wervemn 
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aus Amerika das kuͤhne Unternehmen einer Ue 
berfahzrt uͤber den Canal, die er auch in einer 
Zeit von 2 Er. 32 Tun. glarlich vollendete. 
Er ut ſeitdem in Euroya und Armcrika herum 
gezeaen, und hat an verſchieder Fi 
fen angeitel!t, die jedoch mehr = 
. foiele als Verſuche ju Ermeizerung ver 
ſchaft aenamne zu werben verdienen. ) 

Die Gebröder Robert find noch zweymahl, 
am ı5 Jul. 1784 mit dem Düc de Char 
tres, und am 19 Sept. mit eınem ister Ders 
roantten durch bie dufe gereiſet. Diele letzte 
Meile iſt unser allen die lunsite. Sie dauerte 
6 St. 42 Viin. und ging von Paris bis Beu⸗ 
sen in der Örafichaft Artois, welches einen Weg 
von zo Stunden ausmacht. Sie bebienten fi 
dazu eines chlindriſch geſtalteten Aerojlaten mit 
brenubarer luft und behaup:en, duch den Ge 
brauch, inter Ruder 22 Grad Abweichung vom 
Winde erhalten zu haben. 

In Ensland blieb man eine Zeitlang gleichs 
guͤltig gegen dieſe aus Frankreich gefommene Er⸗ 
findung. Obgleich ſchon im Nov. 1783 der 
Graf Zambeccari, ein Italiaͤner eine Kur 
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iſt ac = 800 Pfund. Weil aber der Ball nicht 

- ganz-aufgeblafen, ſondern z;itel Davon leer ge⸗ 

laffen ward, fo darf man nad) Abrechnung: des 
28ſten Theiles ac nur = 7714 Pfund- feßen. 

Da fich die hier gebrauchte brennbare tuft 

j ungefähr .5% mahl leichter, als Die gemeine, an· 


nehmen laͤt, fo wird be ⸗ 7* — Pfd. 


Das Gewicht der —* ‚ des Wagens, 
ber genden Perfonen, des Ballaftes rc. c. p 
mar — Zi. 6043 „Pfund. Alſo be+p ⸗ = 14977 







5 Sage = 7518 Pfund. 







Solalich KR, dv dic Kraft mit welcher ſich die 
- Mafıhine hob, — 7718 — 7512 Z 20 Po. 
Dan wird aus dieſer Berechnung deutfich 
ſcehen ‚ warum dieſe Kugel Feigen mußte. "Cie 
“weg mit aller daran hangenben laſt nur 750£ 
Pf. und ward dod) von der aͤußern Suft mit eis 
ner Kraft on 7713 Pf. gehoben. Zugleich wird. 
‚biefes Deifpiel zeigen, wie man fich bey andern 
ähnlichen Rechnungen zu verhalten habe. 
Sol eine ſolche Maſchine nicht fteigen, ſon⸗ 
bern nur gerade ſchweben, jo muß k Zo0, alſo 
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verſteht, ſo iſt k die Kraft, mit der ſie unbe⸗ 
laſtet aufſteigen würde, zeigt alſo, wie viel fie 
noch zu — vermöge, Bu fie irs Steichaes 
wicht koͤmmt. Es ſey 3. das Vermoͤgen ei⸗ 
ner Kugel von 30 A "Durchmeffer zu ‚be 
zecdinen, deren Oberflähe s = 2828 Quadrat⸗ 
Bi ber Inhalt c = 1418: Cubikſchuhe if, 

So .ift, wenn man das Gewicht des. Cubikſchu⸗ 
hes gemeiner fufta= 12, 4 Unjen,.b aber für 
erhißte Sft = $ a, für brennbare = 4 a ſetzt, 
bie Rechnung folgende: 


Fuͤr erhißte fuft, wenn x Quadratſchuh ae f 
wand 2 Unzen wiegt. 
.c= 14142 
a—b — '#-.0, 466. 
c(a—b) = 6598 
P=sq =.5056_ 
K zus y42 2 Unzen 


6)—— 
e: 59 Pfund, 


w brennbare Luft, wenn ı realen, Taf⸗ 
fet 3 Unzen wiegt. 
c- 14142 
a—b= u2 
e(a-b) = 16968 
pP=:4>_ 212 
j ® — 14847. Unzen 
rg . ws 16)-— 
Ks a Pfund. 
1 ? ? . 
\ 
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je mönet enc.1xrı. th. 84 U 
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“zungen erhalten, und zur Ermeiterung dee Wiſ⸗ 
fenfchaften fo wohl als zum Vortheile der menſch⸗ 
lichen Geſellſchaft auf manche Weiſe nuͤtzlich 
werden, obaleich fie bisher „ Außer einer ernfihäfe 
ten Anwenduug, welche bie Franzoſen in ihren 
"Kriegen davon machten, movon ich gleich reden 
werde, vielfältig nur zum Gewerbe gewinn ſuͤch⸗ 
tiger und eitler Charlatane herabgeſunken iſt. 

DE Welche Vortheile dieſe Erfindung in Zu⸗ 
kunft gewähren koͤnnte, kann ſich jeder, auch 
mit nur mäßig lebhafter Einbildungsfraft, felbft 
vorſtellen. Sür die Phyſik werden genauere Uns | 
-terfuchungen Über den Zuftand der Atmosphaͤre, 
‚über Wolken, Entfiehung des Regens und ber 

--Meteore überhaupt, über die Strahlenbrechung, 
‚Abnahme der Schwere, Sortpflanzımg des Schals, 
Elekrricität der Atmosphäre ic. ꝛtc. die wichtigſten 
: feyn; *) für die Erdbefchreibung würden fie beit 

Mußen haben, daß man bie Hauptpuncte gans 
zer Provinzen uͤberſehen und nad) ihrer wahren 
füge gegen einander verzeichnen koͤnnte; und 
° sollte ſich diefe Erfindung: fo weit vervollkommnen 
Jaffen, daß man Monarhe nach Willfüge in ber‘. 

--saft herum fehweben fönnte, fo würde es fein 
ſchicklicheres Mittel als diefes geben, unwegſame 
waſte gefahrvolle Gegenden zu unterſuchen zc. 

In militärifcher - Hinfiht, wenn man aud) 

\ ncht an die ausſchweifenden Projecte einer luft⸗ 
ſchiffflotte denkt, find die aͤroſtatiſchen Maſchinen 
ſchon jetzt von bedeutendem Nutzen geweſen. 

bBaal N ren Menſchen, fagt ——— 

mu 
2 Bu Unterfuchnng der Atmosphärifchen Eiekteisität find 
jeinere Rerofiaten mit brennbarer Luft, n_mit 
großem Bortheik, fatt der bisher gemögnlichen "Dia 
den gebraucht worden. 
bec.technol ænc. LAXZL. UN, Re 


em 


zu Können. Was find die Nachrichten d 
one, die Ausſagen der Ueberläufer, bie 
siece der Hufuren, und die Recognoſcirun 
vortrefflichſten Selbherren zufammen geı 
gegen ſolche Vecbachtungen von oben her 
nad von geſchickten Officieren, und 
nöcdigen Koͤrndeit in Betreff der Naͤt 
Iwenet orig laffen? — Der am X 
Sefens deo Steurus (im Sept. 1794) 
geſtiegeue tufeball hatte 29 Fuß in der 
ro un dee Hoͤhe, und 57 im Umfang 
Kerm wur elirtiih. Don der Gondel gi 
Aruur auf die Erde, woran derBeobad 
Pariete, an die ein Stuͤck Bley gebundı 
wir feinen Nachrichten herabließ. Bey w 
Winde ward er von 30 — 40 Pferde 
gen und gehalten. „— Der franzöfifche 
dalodutant Erienne flieg mit dieſem 
av Kluofter in die Luft, blieb hier zwey 
den und verrespondirte von oben beftänl 
den Eeneralen Darceau und Meye 
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Enden an dem Dfen hervorragen. Die beyde = 
Muͤndungen diefer Nöhren werden mit flarfe ı 
eifernen Dedeln belegt, in welchen dünne m « 
tallene Möhren angebraht find. Eine dief « 
Möhren ift mit einem Ventile verfehen vun 
dient dazu, kochendes Waſſer in die Cylind — 
zw führen; die andere ift dazu beſtimmt, Ti 
brennbare fuft in ein Behaͤltniß mit Waſſ. ca 
das mit Fauftifcher fange geſchwaͤngert if, u nm 
von da In den Ballon zu bringen. Die can ii 
che Sauge zieht die Kohlenfäure an, womit a 
rennbare Gas noch verunseinige if. Die Hp 
Kinder. feloft find zum Theil mie groben Eif en: 
fbänen, die man ſich bey dem Kanonenboh wen 
verſchaft, locker angefuͤllt. Cie werden wait 
Steinfohlen in dem Ofen glühend gemacht, ı zend 
während der Operation in Gluht erhalten. Da⸗ 
mit fie aber nicht, wie es wohl zumeilen gefdyaf, 
äufammenfchmelzen, wird aufferhalb bes Of ens 
ein Pyrometer angebracht, Man öffnet nun die 
eine Nöhre und laͤßt dadurch das fochende Waſ⸗ 
fer in-die Epfinder fallen, wo denn nad) fawok 
iers Xheorie das in dem. Waſſer enthaltene 
erftoff) von dem Eijen angezogen 
indef das Hydrogen 
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gender von Voaelleim. Um Leinoͤhl trocknend zu 
machen, koche man es mit zwen Unzen Bienzufs 
ter, und drey Unzen Glaͤtte, auf jedes halbe 
Maß Debl- fo lange, bis das Oehl alles aufge 
Ibiet hat, welches ohngefaͤhr in einer halben 
Stunde geihicht. Denn thue man ein Pfund 
Dogelleim, und ein Viertel Maß trodpendes 
Oehl, in einen irdnen, cder eijernen Xopf, 
ber erma Ein Gallon hält, und foche es fangs 
ſam auf mäfigem Kohlenfexer,, bis der Vogel⸗ 
feim zu praffeln aufhört, welches nach dreyvier⸗ 
tel Stunden aefhirht: Denn ſchuͤtte man noch 
Ein und einvierrel Maß trodnendes Ochl zu, 
laſſe es noch Eine Stunde foden, und ruͤhre 
«3 mit Holz um, doch daß der Firniß nicht über: 
laufe, weshalb man ihn oft abhebt. Wenn 
jur Probe etwas auf die Kiinge eines Meſſers 
gerröpfelt, eine andre Klinge barauf gerieben, 
und wieder entfernt wird, jo muß fie Fäden 
machen, worauf man ihn abhebt. Wenn er noch 
ba!b heiß ift, fo gieße man gleich viel Terpen- 
tingeit zu, ruͤhret beydes um, man läßt es bis 
auf morgen erfaiten, denn ermärmt man ihn 
etwas, feiht ihn durch, und verwahrt ibn in die - 
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reines Waſſer nah und nach unter einander. 
Bemerkt man nun, daß die im Kolben enthals 
tene Mifchungsftoffe aufhören große Blaſen von 
fih zu geben, fo wird bie letztgedachte Mifchung 
und faft eben fo viel Eifenfeilung in ven Rols- 
ben gethan, und biefes fo oft miederhehlt, "bis 
ſich der Ball ſchoͤn aufb!aͤſet. Alsdann wird der, 
Ball nach und nach über das bfecherne Rohr 2 
binaufgefehroben, und in dem nähnlichen Aus 
genblide auf das feftefte zugebunden. 

Da nicht jedes Vitrioloͤhl von gleicher Güte 
iſt, fo kann man diefes Verfahren nicht ganz 
unfehlerhaft beftimmen. So viel gibt die Er 
fahrung an die Hand, daf nur alsdann bie 
brennbare Luft gut ift, wenn fie durch fehr große 
Blaſen und fehnell entfteht. Sollten allenfalls 
bey oben beſtimmtem Werkältniffe von Oehl, 
Eifen und Waſſer Feine große" Blaſen entftehen, 
fo muß entweder mehr Oehl oder Eifenfeilung 
nachgefchättst werden. 

Noch ift bey diefer Operation zu beobach⸗ 
ten, daß man mit dem Balle forgfältig verfahs 
ren mifle; daß man denfelben nicht zu ſehr wer 
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von zwey bis drittehalb Maß; zu einem achtzehn⸗ 
zoͤlligen, eine von vier Maß. 

Rum. 10. Hr ein vier biß fechsfaches Tuch oder 
Sandhaufen, zu der Abfiht, die Wärme des Kolbens 
beſſer zu unterhalten. 

Um recht große und dauerhafte fufrballons 

zu verfertigen, ſchlaͤgt Carnus in feiner inter 
eſſanten Abhandlung uͤber die aͤroſtatiſchen Ma: 
ſchinen vor, ſie aus Blech oder Kupfer zu ma⸗ 
chen, wie es ber Profeſſor Kratzenſtein ſchon 
vor ihm gethan hat. Eine fuftfugel von Blech, 
von 15 big 20 Klaftern im Durchmeffer fünne 
12 Perſonen nebſt ihrer Gerärhichaft und fer 
bensmittel auf 6 Monath in die Höhe heben. 
Earnus »projectiet fo gar eine fuftfugel von 
600 Fuß im Durchmeſſer, welche eine Armee 
von zwanzig Taufend Mann in die Höhe zu her 
ben im Stande ſeyn foll. Mic feichen feften 
äroftarifchen Mafchinen, die alsdann wenig kos 
ſten erfordern würden, ‚ fonnte man in. furzer 
Zeit, ſagt er, von allem Kenntniß einziehen, 
was fih auf die Aerographie beziehet, und die 
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ungeſund und man fann die Materie dazu nicht 
oͤberall haben und nicht Jeder verficht die Kunft, 
eine folhe Kugel’ gehörig zu füllen. Endlich käit 
fie nur, fo foftbar fie aud) war, eine Reiſe ron 
foenigen Stunden aus, weil fie von dir Säure 
angefreffen wird. Da man inbefien ken der ger 
genmärtigen Sage der Sache ſchon im Stande 
iſt, eine Kugel zur entzuͤndbaren Luft von brey 
Fig Fuß ꝛc. ꝛc. im Durchmeffer, jo dichte zu 
madyen, daß fie bey einer auten Betandlung, 
2. Perfonen, und eine beträchtliche Menge 

allaſt, vier und zwanzig Etunden lung in der 
Uuft ſchwebend erhält; fo kann man vermuthen, 
dag man mit der Zeit den Zeug zu den fuftkus 
geln fo fehr verbefiern werde, daß fie menig ent: 
zuͤndbare duft mehr durchlaſſen. Und in dieſem 
Falle koͤnnte eine, einmahl gefuͤllte Kugel meh: 
tere Reifen nad) einander aushalten. Wenig— 
ſtens macht man in Paris kleine Kugeln, weldie 
viele Wochen lang in den Zimmern ſchweben 
bleiben, ob man gleich aus dem Zeuge dazu 
noch ein Geheimniß machte. Vielleicht entdeckn 
inan noch eine Art feiner brennberer duft, ohne 
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Mem. for les Exper. acroſt. par M. M. Robert 
kreres. ä Paris 1784 cn Tourtict. 

Recherches far l’arı de voler par M. David Bour- 
geois. 

Decouverte d’un point d’appui dans Tair a T’ulage 
des machines aerolt. pour naviguer contre le veat, 
addreffi par M.D. a M. sonfgolfier. En 
France, i7r4. 8 * 

Defcription de l’-öroftate. à Dijon et à Parĩs. 1734.8. 

.“  Gavallo’s Hiltory and Practice of aeroftatien, Lon- 

don 1785. 330: @. 8. a, d. €. Letpz 85. 

Queiques Vues fur les machines aeroft. im &os 
thandden Dlagazın zr Band ı8 Städ, S. 73. 
(von vem Hrn. Eoadjutor v. Dahldera.) 

Hints of important ufes to be derived from aëroſta- 
tic Glebes by 1 homasMartyn. London 1764. 8. 

BSchlers puniikaliibes Wöeterbuch, I Th, S. 54 
u. fly. ım Act. Aeroſtat. 

Beylage zu Hrn. Krampen’s Geibichte der Ae— 
eoftatif. (von Gf. Er. Rofenchal) Gorha, 
Ettinger. 1735. 33 Bog 8. _ 

Ucber ven Werth der Luftmaſchinen. Eine akade— 
miſche Rede. adgelefen in der Heben Schule zum 
Dillingen, von Jof. Weber. Dulingen, Kälin- 
1781 44 S. 3. ö 

Thoüghts on the further Improvement of Aeroſta- 
tion, or the Art of Travelling in the "Atmosphi— 

re; with a Defcription ‘of @ Machine now con— 

Aructing,.on different. Principles from thole hi- 
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with various’ philof. Obfervatione and Conjectu- 
res; to wich is fubjoined Menfive tables, the 
whole ferving as an ıntroduction to aereal Na- 
vigation by Th. Baldwin. Chefter u. London, 
.„.Lowndes. 1786. 7. R , 
Ueber die Moͤalichkeit, den: Aroftatifhen Maſchi⸗ 
nern Richtung au geben. In der Neuen Yırterat. 
u Bölferiurre 1787. I: 
Metodo per cofliuirg e dirigere le Macchine aero- 
„fatiche, di Fr. Henrion. Florenz, Allegrini. 
ıma8. 32 5. 8. mit 2 Taf. ! e 
""Fondamenti tenrico- prattici dell’ arte aöronautico, 
N. Edit.'riveduta e confiderabilmente accrefciuta 
— del ‚Sgn. Fr. Henrion. Florenz, Allegrini. 
1789. 137 8 8. 

Breve memoria. fopra la poffibilita della direzione 
delle Macchine‘ aöronautiche colla qualle poſſa 
 Puomo ottenere il dominio dell’ aria di Fr. Hen- 
'rion — Florenz, Cambiagi. 1787. 77 ©, 2. 
Copia di una Lettera feritta da Fr. Henrion la 

vale. confutta il fillema della direzione dei Glo- 

“bi volanti‘, publicato nel corrente mefe di Dee.‘ 

in, Firenze con opufculo intitolato, Lettere di 
"fifica fpiramentale. Florenz, Cambiagi. 1787. 28 

—— IER, Er 






 Memoire fopra Ja direzione, yrilita ed inventione 
dei Globi aöroftatici, recitate nella R. Asad. Fio- 


“sent, _da Grimaldi. Florenz, Cambiagi, 1788. 


3. 8.8", 
Manier imigliorare e dirigere i Balloni aerei in- 
ventüta e oniitrata da'ꝰ Fratelli' Gebli, Rom, 
Bouchard «.'Gravier, 1790. 8. ° 
Aeroſtat dirigeable ‘A la volonte. A laide de cette 
‚machine les voyages, qu’on entreprendra, quel- 
* ques grands qu ilsfoient, ſeront terminds avec fuc- 
ces. Par Mr. le Baron de Scott. Paris, Mara- 
„; don. 1789. 154 ©. ». m. 2 Kupfe' 
arte di viaggiare con ficurezza e poca fpefa per 
“le regioni dell’ atmoffera D. P. C. C. CR. S. 
-confecrata all Illuftriffima Signore M. A. P. G. 
.“  Perugia, Baduel 1789. 15. & 4. 
©bfervaciones y difeurfos fobre el modo de eftable- 
cer unos Buques — volantes para viajar en lare- 
gion del Ayre con direccion determinada, toınan- 
do idea de Ids aves, ofi como para navegır fe 
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für luftſchwefel gehalten, da cr doch weiter nichts 
als der gelbe DBlumenfiaub von ‚den Tannen, 
Sichten und andern Nadelhölzern iſt. 

Luftſchwere, eigentlich die eigenthämliche Schwere 
der Luft. Je engerer Bedeutung die neränders 
liche Schwere der mit Dünften angefülten Luft 
des Dunſtkreiſes. 

ee fo Heißt in Bayern der Venti⸗ 
ator. 

Luftſegel, ſ. unter Segel. 

Tuſeſpiegel ſ. unter Spiegel. 

Kugtjpringer, ein Menich, welcher feltne ı $uft: 
fprünge machen ann, befonders wenn er aus 
dieſer Fertigkeit ein Gewerbe macht. ©. Seil: 
taͤnzer, auch Voltigiren. 

Luftſprung, fo wohl ein Sprung hoch in bie 
Höhe, ein hoher Eprung, als aud) ein Sprung 
von einem hohen Orte durch die Luft in einen 
tiefern. 

Luftſtein, oder Kebmluftftein, ſ. unter Lehm, 

° Th. 70. ©. 106 und fig. 


gufeitiefeke ;:f. Waſſerſtiefeln. 
Luftſtreich, ein Streich, welcher bloß in die freye 
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aͤhnliche Auftritte wie ein ſeuerſpeyender Berg 
veranlaßt. Ein ſolcher iſt der Macaluba bey 
Girgenti in Sicilien, deſſen Krater mit einer 
thonigen Erde angefuͤllt iſt, die bey trodnem 
Wetter aufberſtet, und die Luft zwiſchen den 
Ritzen durchlaͤßt, ben naſſem Wetter ſich aber 
in einen duͤnnen Schlamm verwandelt, aus dem 
unaufhoͤrlich Luftblaſen hervor brechen. Von 
dieſem Aufſteigen der Luft werden allenthalben 
Feine Hügel von einigen Fußen Höhe gebildet, 
die in ihrer Mitte einen Krater haben. Diefes 
alles findet aber nur flart, ſo fange der Berg in 
feinem ruhigen Zuftande bleibe. Ben feinen Aus: 
brüchen hört man dumpfes Getoͤſe und donner⸗ 
ähnliches Mollen im Innern, die Erde bebt, 
"und e8 wird eine Menge Schlamm von ber $uft 
fortgeftoßen, die Wohnungen überfchärtet und 
Thaͤler ausfüller, Und mas hierbey am auffal 
Iendften zu ſeyn fcheint, ift das, daß die ausge 
ſtokene luft nicht erhißt, fondern Öfters Fälter 
als die aftnosphärifche it, wie man durch das 
Gefuͤhl und mit Huͤlfe des Thermometers be 
merkt. Auch die Diaterien, die bey den heftig 
ſten Ausbruͤchen aus geworfen werden, haben 
keine Spur eines Brandes. Sie enthalten vöi- 
lig unveränderten Kaikſpat, eben fo Kaltſteine 
und Bruchſtuͤcke von Spiegelſtein; lauter Mater 
rien, die befanntlich leicht vom Feuer verändert 
werben, fo wie auc ber graue Thon gebrannt 
meiden, und feine Karbe verlieren müßte, wel- 
ches aber nicht gefchieht. Das Feuer har hier. 
bey alfo feine Nolle, fo wie man auch keine 
Spur von Schwefeldunft und feinen Dampf 
bemerft. 
Die älteren Schriftfteller Gaben diefes merf- 
wuͤrdigen Gegenſtandes wohl erwähnt, 
eine 
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Hundsgrotte und andere erflären, to auch 
luft ausgeblafen wird, mie mehl nicht mit 
her Heftigkeit, weil vieleicht die Maſſe mi 
beträchtlich, und die Communication nicht 
hemmt ifl. * 

Ueber die Dunſthoͤhle zu Pyrmont hat beſor 
Weftrumb in ſeinen kleinen phonfclifch> demi 
Abhandlungen, II B. Leipzig⸗ Müler, 1788. 8 
207 36. 26. vottre ffiiche Beobachtungen angeftellt, m 
über die Rutur dee Luft daſelbſt Beinen Zweifel ü 
laſſen. 2 

Die abwechſelnd luft ausblaſenden und 
ziehenden Hoͤhlen, deren es verſchiedene gibt, 
‘ben ihren Grund darin, daß die Luft wenn 
draußen efaftifcher wird, als fie in der H 
ift, ‚in diefelbe hinein dringt, und wenn 
draußen weniger elaftifch als inwendig it, ı 
der herausfährt. 


Kuftwage, ein phnfifalifches Werkzeug, um 
Gericht der luft zu beflimmen. Hiervon mı 
ich im Artikel Manometer mehr jagen. 


Buftwagen, fo hat man folhe Wagen genar 
die vermittelft angebradhter Seael vom Wi 


F 
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Hundsgrotte und andere erklaͤren, wo au 
ſuft ausgeblaſen wird, mie wohl nicht m 
her Heftigfeit, weil vieleicht die Maffe ı 
beträchtlich, und die Communication nid 
hemmt iſt. B 

Ucher die Tunfthösle zu Pyrmont hat bei 
Weſtrumb in feinen kleinen phuneclifch > chcı 
Abhandlungen , II D. Leipzig, Müler, 1788. 
207 ꝛc. 26. borterffiie Beobachtungen angeftellt, 
über die Ratur der Luft daſelbſt Feinen Zweifel 
laſſen. * 

Die abwechſelnd luft ausblaſenden un 
ziehenden Höhlen, deren es verſchiedene gik 
‘ben ihren Grund darin, daß die Luft we 
draußen elaftifcher wird, als fie in der 
iſt, in diefelbe hinein dringt, und wer 
draußen weniger claftifch als inwendig iſt 
der herausfährt. 


Kuftwage, ein phyſikaliſches Werkzeug, ur 
2 Gewicht der fufe zu beflimmen. Hiervon 
ic im Artikel MNanometer mehr fagen. 


Luftwagen, fo hat man folhe Wagen gen 
die vermittelſt angebrachter Seal vom A 
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ı möglicher Selbſtentzuͤndung der fumben ans 
n Gebäuden nicht gefährlich werden können. 
ı bie große Hiße, zu dämpfen ift es auch fehr 
nlih die tumpenhaufen oft umzuſtechen. In 
inkreich beftchen die tumpenmagazine bey den 
orſten Papiermiühlen aus feflen Gewoͤlben, 
en es nicht an bem frifchen Luftzuge fehle. *) 

Aus der Erhigung der Lumpen fann man 
fich .erflären, wie es zugeht, daß in den Lum— 
magazinen felten Wangen und anderes Uns 
iefer gefunten werben, da man es doch vors 
fegen Fann, daß es daran in biefer jchmußigen . 
aare nicht fehlt. Das Ungeziefer wird nahme 
ohne Ausnahme verbrannt. In Fleinen Lum⸗ 
haufen, wo die Erhitzung 10 groß nicht ift, 
w es fich indeß ſehr lange erhulten. ' 

Bon ber Behandlung der Lumpen um as 
:, Pappe ꝛt. ꝛc. daraus zu machen, wird in 
'en Artireln das weitere vorkommen, Uebri⸗ 
8 fehe man noch den Art. Keinenlumpen, 
.76, ©. 310 und fig. und einige der hier. 
zenden Artikel. 
penbier, eine im gemeinen leben übliche Be 
mung besjenigen Biers, welches in Werniger 
e gebrauet wird. ©. Th. 5, ©. 33. 
penbrunnen, der Nahme einer mineralifchen 
telle im Würrembersifchen. ©. unter Lauter⸗ 
8, %h. 66, ©. 413. : 
pengefinde,-oder Lumpengeſindel, im ge⸗ 
inen Leben und verächtlichen Verſtande, arme, 
nde, nichtswuͤrdige Leute; das Lumpenvolk, 
s Lumpenpack. 

Lum 
) Etwas Über Lumpenmagazine. Im, Hands. Magas. 

i 3, ne Eut. 717, (Ein anfing wu —WB8 

khnol nc. LXXXI.Th. Uu 
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Kumpenbader, in den Papiermäßfen berfat; 
Der die fumpen mit einem bejondern Beile beit, 
wenn dazu Feine eigene Maſchine, bie mann 
venſchneider nennt, verhanden ıft, ©, im Al; 
Keinenlumpen, Th. 76, ©. 315, 

Eumpenbandel, ber Handel mir fumpen, Mi 

ders ‚zum Behuſe ber Papiermühlen bakıt 

Zumpenbändler. 

Außer dem, was im Art. Keinenli 

Th. 76, ©. 312 über diefen GSegenſten 

iſt, muß ich hier von dem Lumpenban 

dem Lumpenfammeln noch verfchiebened 

führen, . 

Die Ausfuhr der fumpen ift zwat 

Ienthalben verborhen, allein deffen ungeachieill 

noch häufig in den mehrften Ländern mid 

Berbothe gehandelt, und großer Sdhleid 

mit fumpen getrieben. Holland kauft 

land noch: immer feine leinenen Lumpen ul 
des Preifes ab, was Deutfchland für das fit 

Papier bezahlt. Die Schiffe, die auf dem RM 

nad) Holland gehen, ſind zum Theil mit 

beladen, und in Cöln und Hamburg find’beträß 
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in das“ Verboth ber Sumpenausfuhr auf 
gabe und auf dem im November 178 
Malchin gehaltenen Landtage ward unter a 
nuͤtzlichen Beſchluͤſſen, zur Emporbringun 
mecklenburgiſchen Papiermuͤhlen, dieſe Au 
auf 20 Jahr verbothen. 
Auch in Daͤnnemark, im Oeſterreichi 
im Churhannoveriſchen ſind Verbote gege 
Ausfuhr vorhanden. Unter andern verordr 
dem letztern die königliche Verordnung ‚von 
Aug. 1739, welche noc): in völliger Kra 
nebft andern Puneten, die anderweitige | 
rialien zum Papiermachen betveffen, tell 
hier übergebe , folgendes: 
‘2) Niemand, meder in den Städten not 
dem ande, ift weiter befuat, zum Wiederv 
mit £umpen zu handeln, vielmehr follen dieje 
welche dergleiben Handel bisher etwa getriebi 
‚ ben, Hey Berluſt der Lumpen und a5 Rihlr. 
von jedem Contravertionsfall fi deffen ganzliı 
halten, und der Vorwand, daß die Sammlun 
Fa De Papiermuͤhle geſchehe, keinet 

ai nden, a 

. 3) Das Lumpenfammeln iR lediglich nu 
Eigenthuͤmern der Paptermühlen, oder. Deren 
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ften und feinften find, lieber mit dem Koth auf — 

die Kothwagen, als daß fie folche dem Sumpens — 
ſammler gönnen. Alle fumpen, die aus Hann» — 
‚ver ins Magarin fommen, find, weil fie in gr — 
‚zinger feute Häufern gefammelt werden, babe 

nur ſchlecht, und zu feinem Papier untauglich — 

Die Dlagazinlumpenfammler dürfen eben 

fo, mie ein tumpenfamniler der Papiermeifter mu 
ohne Paß feine Lumpen 'einfammeln. She ge - 

drucktes Certificat muß von- den beyden Maga — 
‚ &averwairern, und auch obrigkeitlich ungerfchrie 

ben ‚und beiiegelt ſeyn. 

Das Magazin besahlte vor 10 Jahren der 

Lumpenſammler den Eentner unausgejuchter fun 
pen mit 30 Mgr. Caffengelde, und verfauf e 
ihn dem inländıfchen Papiermeifter auf der Stele 
wieder für x Mehl. 3 Mar. Caffenmünze. 3 
Mor. daven fommen in den Font bes Magazins, 
6 Myr. aber erhielten die Magazinverwalte z, 
zur Beftreitung der daben vorfallenden Unfoft—t 
und für ihre Mühe. Jeder Centner fumpen k —⸗ 
flere dem Papiermeifter bis an Ort und Sec! 
ungefähre 13 Mor. Fracht und 2 Pf. Sta ! 
zoll. Königlicher ZoU wird nicht, davon ar 
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Dem Lande geführt, und nah Ausrärtig fremden 
Landen Lebitirt werden. E3 ſoll auf der aleſchen Aus⸗ 
fuhr alle mörliye Attentien genommen werten, und 
von den-Hccife = und Zo:lbedienten, aud Land: und 
Polijeireutern au*s genanefte vi.iliret, und ſalls ders 
gleichen Miteristien ben Sc:ifern, oder Zuhrleuten, 
um fo'he aus dem Lunde zu führen, angetroffen 
twärden ‚ ſelbige ihnen fofert weggerommen, und confi⸗ 
fciet, die Eontravenienten aber noch uͤderdem mit 30 
KRthir. Strafe beleget werden. 

Dom Papier, den var Der Erfindung deſſelben übs 
lich geweſenen Schreitrmaſſen und_ ſonſtigen 
Schreibmatet ialien. Bon Georg Friedrich 
Wehrs. Halle, Gebauer. 1739. 8. ©. 502 bis 
sı7. und im Anhange ©. 71. 83. — 90. — In 
dieſem Werke findet man auch die vorzüglichften 
Schriften und Verordnungen über diefen Gegens 
fand angegeben. : 


Lumpenhund, in der niebrigften Sprechart, ein 
armſeliger nichtswuͤrdiger Menſch im veraͤchtlich⸗ 
ſten Verſtande. Niederſaͤchſ. Lappſack. 

Cumpenkinder, fo nennen fih in-Mürnberg bie 
$umpenmweiber, welche fumpen fammeln. " 

Lumpenmagazin, ſ. oben, ©. 673. 

Zumpenmann, ſ. Lumpenſammler. 

Lumpenpack, f. Lumpengeſinde. 
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telpunkt ber Scheibe einen Fleinen' Zirkel, ben 
man den Hventionszirkel nennt. Nachdem 
jiehet man auf Der Linea Apogäi durch den Mit⸗ 
telpunkt der Mondes Drbitä eine zu beyden Sei⸗ 
ten ſenkrechte linie, durch dieſe aber, als einen 
Durchmeſſer, aus eben dem Mittelpunkt zwey 
bis drey beliebige Zirkel, jedoch daß ſolche inner⸗ 
halb dem Aequante funäa annoch begriffen find, 
und diefen nirgends berühren. Jene theilet man 
nun wiederum von der finea Apogäi in“ bie ber 
kannten Zeichen, Grade ung ihre Theile, alsdenn 
.‚ aber jeden halben Durchmeffer von dem inner: 
fren diefer Zirkel in 37% gleiche Iheile, da man 
den Anfang dazu von dem Mittelpunfe macht; 
durch einen jeden folhen Theil ziehet man zu 
beyden Seiten eine, mit dem Ducchmeffer fents 
rechte und gegen die andere parallele tinie, bis = 
an den Umfang, doch daß noch auf einer Seite ⸗ 
gegen das Perigaum ein Zwiſchenraum für ei 
nen andern halben Zirkel leer bleibe, welchen — 
man den Reflegionszirkel nenne. - 


Man befchreibt weiter durch den Mittel A⸗ 
punft eine,. mit ber finea Apogäi winfehchte —e 
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se. Snmemmizmme 2 Sinboiehes, 

















en: Te ee Near are 
läßt, oder ihn in einem Wagen au 
Wegen wohh durchſchuͤttelt, zumahl 
vorher den Magen mit den obigen € 
angefällt hat. Zuletzt muß man bad 
mit Benzoe nach und nad) immer ff& 
dern, um ben Aufbruch zu befördern. 
der Bruch) noch zu erwarten ifl, re 
dem Kranfen alle zwey Stunden einen 
löffel vol von einem ſtarken Fliederbli 

. wobon 10 forh mit 2 Sorh Efjigmerh v 
jroiebeln vermifcht worden find. 

Ale diefe Mittel dienen indeß ı 
den Aufbruch zu befördern, und es ſte 
noch dahin ob der Kranfe, wenn dieſes 
nicht augenblicklich todt feyn werde, w 
die Menge des Eiters zu groß wäre. 7 
'felo dann, wenn der erſte Eiter d 
Auswurf fortgefchaft worden ift, bleibı 
ungemif, ab der Kranfe genejen koͤ 
nicht. War er zuvor noch bey guten 
und ift ber Eiter weil und von auter ‘ 

















er Erngengeſchwuͤr. 


Di> Ssgemeiniglich die Schwindſucht 
aAgeuſchwindſucht genannt wird, iſt 
es, als ein offenes um ſich freſſendes 
zreür. Es iſt im vorfichenden gejeist 
den, wie ein Kranfer zu pflegen fen, wenn 
.„ Uebel eine Folge ber Lungenentzuͤndung 
Tan begreift leicht, Daß ſich dieſe Pflege 
we aue offene Lungengeſchwüͤre ſchicke, es ſey 
air idre entfernte Urſache oder Veranlaſſung, 
weiche fie wotle. Die Vollbluͤtigkeit kann bie 
tungengefäße zerreißen, und die verwundeteiunge 
macht alsdann einen Blurhuften. Die Wunde 
der tunge wird hiernoͤchſt von einer Entzündung 
umgeben und eitert, wie Wunden auf der Haut 
taͤglich zu thun pflegen. So entjieht eine 
Schwindſucht nach dem Bluthuſten, melde aber 
eben fo, wie die nad) der Pieurejie, eine Folge 
der fungenentzündung ift, folglich auch eben die = 
rege erfordert. Ein jeder Bruſthuſten wird — 
durch einen Neig der tunge hervor gebracht, Derzum 
eine Schärfe, oder fonft etwas veranlaffen fan. 
Diefer Reis lodt einen Zufluß der Säfte nach 
ber Sunge; die Gefäße werden angebäuft, beat 
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724 Lungenkrankheit. 


Dieſe Viehkrankheit kat ſeit vielen Jahen 
nach einander bald in dieſer bald in jener Gegend 
von Pommern unter verſchiedenen Nebenumjtans 
den gewuͤthet und cine nicht geringe Dienge 
Mich weegerafft. Sie iſt auch in der Chur: und 
DNeu: Matk, im Magdeburgiſchen, Halberfädtir 
ſchen, in Schleſien, Sachſen, Dinenarf 1 
feir einigen Jahren her ſehr haͤufig beobachtet 
und zuweilen auch mit der anftedenden Viep 
ſeuche verwechſelt worden, wodurch denn, wegen 
der unnditiger Weiſe veranfialteten Sperrung, 
bin und wieder nicht geringe Unruhe entſtan⸗ 
den if. 
; Die wahre Urfache dieſer Krankheit iſt nach 
dem Herrn Doctor Kölpin, deſſen vorn an 
geführse Schrift Über diefen Gegenſtand id bier 
vorzüglich benuße, noch nicht mit. Gewißheit 
aus gemittelt tworben, ‚obgleich man hin und wie 
der mancherley dafür angegeben hat, als; eint 
anhaltende Duͤtre und daraus entſtehenden Man 
gel an Waſſer, den Mehlthau, faules dur 
Snfecten und Würmer berunreinigtes — a 
Dach des Herrn Kölpin’ a — iſt aber 
Feine bon _Ddiefen 




































738 Lungenfucht. 


hen Grad erreicht hatte, zumeilen noch ſeh 
Dienfte gethan Gaben, und bie in jeber. 
mit Sicherheit verfucht werben fönuen. T 
chen find: das Defoft von ißlaͤndiſchem 
mit fügen Molken und Queckenwurzeln, 
täalich ein bis zwey Quart gerrunfen werb 
Die Rolenconferve, ein vertrefliches Mitte 
ſchon vieten geholfen hat. Man zerfiöße 
rothe Mofenblätter in einem Mörfer zu 
Brey, miſcht gleichſchwer geſtoßnen Zude 
unter, und hebts in ſteinernen Toͤpfen auf. 
muß aber viel davon nehmen, wenn es 
fol, taͤglich zum weniaften ein viertel J 
und Das eine lange Zeit, drey Monate 
noch länger. Man fann Ziegenmilch dabey 
fen, dünnes Gerftenmwafler, oder einen 
von Huflattichblaͤttern — die ausgebrüädten t 
von Gundelreben, Gänferihfraut, Sci 
benfraur, Wegerich mit etwas Honig bei 
und täglich viermahl zu einem oder etiicher 
löffeln voll genommen. Ferner.ein Pulve 
einem loth Huflattichblättern y> einem 5 
$orh tachenfneblaud;, oder aus inem Theil! 
















































752 Luͤnke. Lunte. 


Cuͤnke, die, bedeutet an einigen Orten einen Ting 
lichen Einriß, den ein Sırom ins Ufer tg 
Borland mat. Doc kann auch eine kuͤnke ver 
Ueberbfeibjel eines alten ſich zulandenden Strom⸗ 

. armes oder Canals ſeyn. Im Hollaͤnd. keift 
eine ſolche Stelle Sanfe. 

Künne, f. das folgende. 

Tuͤnſe, eine im gemeinen feben übliche Benennung 
bes Achenagels, ober beöjenigen dicken Ne 

. gels, welcher vor dem Nabe eines Wagens durch 
die Ashfe ‚gefledkt : wird, damit es nicht von der 
felben ablaufe. In ven gemeinen Munbarten 
bald Lunſe, Lönfe, Linze, Lunze, Lünfh 
bald nur Lehne, Zünne, Lihn, Kien, Keine, 

M Lan, bald garKeuchfe. In einigen niederbeit: 
ſchen Gegenden füget. die Fünfe den Nehus 
des ZRipfee. : 
Eine Sünfe mit einem breiten blechernen 
Kopfe zur Abhaltung des Kothes heißt eine 
Decklehne, Deckluͤnſe ober Deckluͤnne 
S, Übrigens den Art. Kutſche, Th. 57 
©, 283 und Wagen. 
Auntene ein fodder gedrchter Strick, welcher, nei 







Lunte. 753 


wohl von Hanf und Flachswerk, welches zum 


zweyten Mahle in der Hechel geblieben, und 
von aller Scheve gereiniget iſt. Sie werden in 
der Dicke eines halben Zolles gefponnen und’ fo 
zugerichtet, daß fie leicht Geuer fangen und lang⸗ 
ſam — koͤnnen. Die Zurichtung ge⸗ 


ſchieht auf folgende Art. Dan kocht fie 2 bis j 


3 Tage In einer Sauge von Ajche, ungeloͤſchtem 
Kaffe, etwas Salpeter und aud) wohl Saft 
‚von Pferde: oder Kuhmift. Alsdann winter man 
fie aus und läßt fie an der Eonne trocknen. 


Nah der Erfinvuna des Herrn Zerdas. 


Simcook foll man die Stricke in einer flarfen 
Abfochung von Heu, Brenneffeln, Kohl oder 
dergleichen fieden laffen, um ihr langiameres 


Brennen zu berdrdern. Men hat diefes Verfah⸗ 


ten aber nicht viel nuͤtzlicher als tie bisher üb: 
liche Art fie zu bereiten befunden. *) - 
>. Die gute tunte muß eine harte Keohle ger 


ben, die ſich oben zufpist, und Widerſtand thut, 


wenn man fie woran druͤckt, und in einer Stunde 
etwa nur 4 — 5 Zoll wegbrennen. 

Die $unten find germeiniglich eine Waare der 
‚Seiler, werden zentner- oder bundweiſe verkauft, 
und es gehen ordentlich auf einen Zentner 32 
Bund, wovon jedes 21 Klafter lang ift. 

. Man bebient ſich der lunten befanntlich bey 
der Artillerie, den Minen und Feuerwerken zum 
Abfeuern, zum Anzinden der Tabackspfeifen zc. 

Zleine Kunten find foiche unten, die zu 
Anzündung bes Tafelfeuerwerks gemacht und ge⸗ 


braucht 


*) Auszug aus den Transactionen der Gocietät zu Lou⸗ 
“ don zu Aufmunterung der Künfte, ter Sanuf 
amd der Handlung. Aus dem Engl. Äberf von J. & 
— geifler 1.38. Dresden, bey Walter 1795. % 
ie 233, > 
Ku tgchnol, Kine, LAXXLCH, Bob 


acturen- 





754  Luntenbrennen. Luntenfeuer. 


braucht werben. Man nimmt hierzu ein Pfund 
gemeinen Bindfaden, läßt ihn in einem <:aflı- 
ten Topfe 6 Minuten mit +Maß guten Wein 
eflig und einem halben Pfunde Goldglaͤtte fr 
Ken, dann zieht man ihm heraus und laͤßt ihn 
an ber Suft trocknen, fo it er zum Gebraude 


ert 
f & is Amel’s Luffeuerwerfereg. €. 
Scharnhorft Handbuch fär Dirniere. 1.6.47 

Zuntenbrennen, eine Art von militärifcher Tor 
— ©. im Artikel Rriegogericht, Th. 59, 

577. 

Lumntenfeuer, ein Feuer, welches gebraucht wirt, 
allerley Figuren und Buchſtaben bey ben Suflfew 
erwerfen brennend vorzuftellen. Man laͤßt bie 
Buchſtaben oder Siguren von Bretern  maden, 
‚und befchläger ſoſche in ber Breite ber vorden 
Breter mit Blech: auf ſolches Blech leget man 
präparicte Lunten, machet folche mit Mägeln fef, 
feuert fie. mie naffer Anfeuerung an, und liß 

ſet fie trocknen. Wenn nachher diefes Feuer ar 

gezuͤndet ift, fo laſſen fi die Figuren vorm vorne 
nur fehen. Will man aber, daß es von fin 
ten, borne und benden Geiten zu fehen fi 





























756 £unje. Lupercus, 


Cunze die, das Gefchlinge ‚oder Geräufc) von 
geſchlachteten Thieren, ı nähmlich Herz, Lunge 
und seber, befonders in ber Sprache der Fäger, 

Auch wird die fünfe, f. 0, ©. 752. im ein 
gen. Gegenden fo genannt, wie wohl man auch 
Luͤnze fagt. 

Luogorenente, ital., ein Statthalter. 

Luparia, Wolfswurz, |. Acc um, Theil.ı. 
S. 365. 

Lupaflum, ſ. Seewolf. 

- Zupergelien, |. das fig. 

Lupercus, der Nahme eines Gottes der Roͤmer, 
welches ber Pan ber. fateiner war. Sein Feſ, 
die Kupercalien, wurde zuerſt von Evander 
eingeführt, in Rom aber von Romulus aufge 
bracht, und am ı5ten Gebr. durch einen fen 
lihen Aufzug der Prieſter dieſer Gotcthelt, 

welche Luperei hießen, ‚begangen. Dirfe Prie 
fier theilten fich in gewiſſe Sodalitates ab, de 
zen anfangs zwey, die Kabier und Quinctilie 
waren, Zu Ehren des Ju us CAfar fett 
man bie dritte Sodalitaͤt der Julier hinzu, Ale 
insgefammt mußten Patricier ſeyn. 
2 io 6, i 


) 





758 Lupine. 


1) Perennirende Cupine, langaͤhrige 
Wolfsbohne :c. ꝛt. Lupinus perenna, caly- 
cibus alternis inappendiculatis: labio ſuper- 
ore emarginaro; ınferiore integro. Linn. Die 
Blumendeden kaben feine Anfüke, ihre Ober: 
fipre ift an der Epiße geketbt, tie untere unge 
theilt. Die blauen oder purpureorhen Blumen 
fichen wechſelsweiſe in den fehr langen Trauben. 

Die Blätter beflchen aus 9 — 11 Hleinem, 
lanzenförmigen, glatten Blaͤttchen. Der Stoͤn⸗ 
gel wird z! Fuß hoch und treibt 2 — 3 Arfe. 
Man ann diefe Pflanze, die urfpränglid in 
Virginien zu Haufe it, fo mohl aus dem Er 
men erziehen, als auch durch die Wurzel ver 
mehren, und da fie in dem mageren Erdridt, 
mo menige ober gar feine Pflanzen fortfommen, 
ohne Wartung aushält, fünnte ſolche zur · Ver 
befferung magerer Sandheiden gebraucht ME 
den. Wenn man fie anfaer muß man fie, went 
fie aufgegangen find, immer mehr verduͤnnen, 
fo daß fie 3 Fuß von einander zu ſtehen fon: . 
men, damit bie Friechenden Wurzeln Plaz haben 
ſich auszubreiten. Kuhe und Pferde berühren ft 

















7164 Zupine. 


Sie waͤchſt in Spanien, Meflina ıc. ꝛc. unter‘ 
dem er helbes 

7 elbe Lupine, gemeine e Feig⸗ 
bobne, fpanifcye wilde Lupine, Gruom 


“ten: Piole, Lupinns /utews, calyeibus veni- 


cillatis appendiculatis : labio fuperiore biparti- 


. 103 inferiore ıridentato. Linn. Lupinus fyl- 





veitris .dore Iuteo. Bauhin.pin. 348. Lupinus 
flore ıuteo, femine compreflo vario. baul 
hitt..It. p. 291. Rivin. Terr. 26.. Gaert 
ner. c. p. 325. T. 150. f. 4. Schkuhr 
Handbuch). T. 198. Die gelben Kiumen fichen 
in Quirln, die Blumendecken find mit Anhaͤn⸗ 


gen verſehen, ihre. Oberlipge ift zweytheilig, die 


‚untere. dreyzahnig. Der Stängel wird 1—15 
Schuh hody und treibt ziemlich viele Aeſte. Die 
Blätter beftehen meiftens aus 9 ſchmahlen, haa⸗ 
rigen und etwas langen Blättchen. "Die Blu⸗ 


‚men haben einen guten Geruch, zeigen ſich vom 


Junius big Ende Auguſts, und bilden. an den 
Enden der Aeſte lockere Aehren, und geben ſo 


wie die Blumen der weißen tupine, den Bienen 


Wars und Honig. Die Samen find gelbhh 





Lupine. Lupinus. "765 


unten rauchen, oben aber glatten Blaͤttchen, 
und die Blumen find weiß oder blau. . Die ges 
ſchaͤlten Blumenfttele werben roh gegeflen, bie 
Samen aber gekocht, Befonders wird fie aber 
in Gruben zu Kohlen gebrannt, und dieſe als 
bie leichteſten zur Bereitung des Schießpulvers 
gewählt. i ; 

Ueber die fupinen find überhaupt noch fol- 
gende Bächer nachjufehen. 

Anfangegründe der theoretifhen urb angewandten 
Botanif; non D. Geo. Ad, Sudom. Zweute 
vermehrte Auflage; zweyten Theils zweyter Bd. 
geil bey Werdmann. 1797. 8. ©. 457 - 760. 

Sp. Jac. Keinhard's Anmerfung, ob die Eur 

ypuaen in der Landwirtbſchaft von einem erhebs 

- lien Nugen fegen ? fcht in deifen vermuten 
Sgrifien. VI St. Frankf. und Leipzig 1767. 8. 
©. 1018 - 1022. B 

John Mills volftändiger Fehrbegrff von dee 
practiüchen Feldwirthichaft Aus dem Engliſchen 

» überf 1. ®. keipzia 1764. gr. 8. ©. 534, fl. 
Le Gentilhoınme Cultivateur, trad. de l’angl. de 

Mr. Hall, To. Vlll. ä Paris, 1762. 8. p. 338 — 

"345. y 
De. Lupino ejusque viribus, vid, Jo. Raji Hift, 

Planc. it. Jo. Jac. Mangeti Bibl. pbarın. med. 

To. IL. Genev. 1703. f. p. 190. 

Gottl, Rammelt gemeinnügige Abhandlungen, 

u. Th. Dalle, 1771, 8. S. 107. 


upine, (blatie oder bunte }.f. oben, ©. 761 
(gelbe) f. oben, ©. 764. - 
(baarige) f. oben; ©. 763. 
(perennitende) ſ. oben, ©. 738. 
(Pulver-) f. oben, ©. 764 
(fchmablblättrige) f. oben, ©, 763. 
(fpanifche) f. oben, ©. 764. - 
(weiße) f. oben, &. 758 

(zoreige) f. oben, ©. 762, 


apinus, f. den vorſtehenden Arte 


- 
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770 £ufl, 


wer unb matter. Die Unluſt muß das He 
alſo zu größerer Ausdehnung reisen, wedurch 
es größere Maſſen des Buts auf ein nahl fahr. 
Hierdurch uͤberhoͤuft ſich das Blur in der Beuſt, 
und veruriacht Biejenige Beklemmung und Angſt, 
die allen Arten der Unluſt eigen iſt. Das Blur 
wird in ben inwendisen größeren Gefifen ge 
fommelt, und wenn das Her; nicht Gewalt ge 
mug hat, die großen Maiten tes Blucs, die es 
ben feinen Erweiterungen empfängt, ‚wieder fort 
zu treiben, fo wirb der Puls in den Gliedern 
deſteo fehteächer unb Fleiner, je mekr in der Br 
die Beklemmung und Ueberfäufung zumiammt. 
Kann aber das Her; bie Dienge Blu, vie es 
ben jeder Ausdehrung empfängt, durch jeine zu: 
ſammenʒiehende Gersalt proportionirlich weiter 
reiben: fe wird der ‘Puls der Adern gedrunge⸗ 

















un Men, Euitenerbüchfen, 
gar werten mar. © Schweisgläfer und Email, 
-. 


num. a 

rer. m zum EN. mit haben, das 
wu: ZNfeE zer Wereneing kat, aber quch 
nt gm merci ie z. B. Es lhfert 
mus ni. 

Kuür, were r mer merflichen Grad des 
ımmimn Teromizens noch etwas empfinden), 
m nr esumer. x ©. nad) etwas fuflern 
em : Zoer meter Grab des finnlihen 
Siereimess medien 2 unterhaltend. (In 
er nee Seren: Davon die Lüften 
az. er Turm. na mer lüllern iſt, oder ein 
-MROBEIT emis Werlangen empfinde, 
ar sure Bumerııa, bie Fertigkeit des 
„MrPrEE umaner Gecangens. 

er, me Far 0er Veraͤnderung dei 
De, af er Wurfer. welche bloß zur fahr 
> Jegamer gewueT. 

„Ernten ne ar ur eder zum Vergnuͤgen ats 
so" Jrer Ser readers in ber Kenernels 








775 £ufigarten. \ 


Uberficht geben, mas man gewoͤhnlich in einem \ 
großen ruſtgatten, der dem öffentlichen Vergnüs 

gen gewidmet wird, erwartet, woben es ſich ine 

def verfieht, daß die Belchaffenpeit des Dre 
und der befondere Geſchmack des Beſitzers, ſe— 
wie die faunen der Mode und der Gartenkuͤnſt — 
fer hierin allerley Aenderungen veranlaifen. Auch 
find die“ Koiien ber Anlage eines Luſtgartene 
nach diefem Diafifiabe zu beträchtlich, fo daß mane ⸗i 


nur an wenigen Deten bergleihen unternehmerus 1 
kann, " 


1) Es muͤſſen fih in einem fuflgartew m 
große breite Wege zum Fahren, und fleinıee + 
Wege zum Gchen befinden, alle diefe Wege .t 
aber mit [hönen Bäumen beflanzt werden, d— a 
denn bie erfleren. Wege Haupt, biefe aber Ne—e⸗ 


benalleen heißen. Ferner mäffen ſich darin bee 
finden: 


. 2) Quartiere, worauf bloß Blumen gepflans- It 
find, die man Biumen-Parterre nennt. 
3) Eine und erliche Duartiere, worauf, ur. 
ganz im Schatten zu fenn, fehöne, bloß in 
Alleen gepflanzte Bäume, Heine tuftwälder finamm. 

















788 Euſtgebuſch. 


ee Arbores, frutices et fuffrutices Linnei, quos in uſum 
Dendrophilorum collegit et exficcavit F. Ehrhart, 
Hannover. 1937 2. 7C. Mehrere Decaden. " 

Die vorzhglihften in und ausländifchen Holzarten, 
nach ihrem vericiedenen Bebrauce in Der Haus: 
wirihſchaft, bey Bewerben und in Officinen, 
mit ihren Deutfchen, lateiniſchen, englifchen und 
franzöfifhen Mahmen und einer volftändigen 
Nugungs: Tabelle und Regifter von F. f. Wals 
thet. Baiseuth, ‚bey Luͤbecks Erd. 1790. 220 S. 8. 


Ende des ein und achtzigſten Theiles. 





Nachricht für den Burhbinder, 


x 


Dr Kupfer werben, nach Srönuhg der oben auf 
jeder Platte zur rechten Hand befindlichen Zah⸗ 
len, hinten an das Buch an ein Blatt Papier 
angekleiſtert, damit fie bequem heraus sig 
gen werden koͤnnen. 

Die Tabellen werden ven Seitenzahlen, s 
s womit fie bezeichnet find, gegenäber angeheftet. 
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